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Schweibenalp.
Eine grosse, grosse Stille um mich her,
Mittagsstunde auf der Alm Die Grillen geigen
Nur ganz Ieis ihr Lied. Die weissen Wolken
Lautlos übers starre Felsenwehr. [steigen

Eine grosse, grosse Stille voller Leben
Sonnenglanz auf Blüten und auf dunklen Zweigen
Die sich leuchtend, duftend zueinander neigen,
Die des Sommers reifes Glück sich grüssend geben.

Eine grosse, grosse Stille nimmt gefangen
Meine Seele, die die Schönheit liebt.
Sag' mir, wer mir diese sonn'ge Stille gibt,
Alp du, wenn ich wieder in die Welt gegangen!

M. Feesc/ie.

Der Bunbesrat bai angefidjts ber
Schroierigfeiten, bie ber (Einfuhr fdjroei»
äerifdjer Leitungen nach Deuifchlanb ge=
macht rourben, bie ©infü'hr unb Berbrei»
tung bes „Angriff", ber „Berliner Bör»
féitâèiturig" unb Bes „Bölfifdjen Beob»
adjiers" auf 14 Bage unterlagt, hierauf
erfolgte oon beutfdjer Seite prompt bas
Berbot ber „Bationahieitung", ber
„Beuen 3üreher Leitung" unb bes
„Bunb" auf bie Dauer oon 6 Btonaten
für bas beutfdje Beidjsgebiel. — (Es
rourben folgenbe 2ßat)ien unb ©ntlaf»
iungen getroffen: 3um Berroefer bes
)d)toei3erijd)en Honfulats in Barcelona
rourbe Bi3efonfuI Abolf ©Odenbach oon
Sittenborf gewählt; im 3entralamt für
bie internationale ©ifenbahnbeförberung
finb folgenbe B3af)len unb Beförberun»
gen erfolgt: Arno SBilb'haber oon 2Bal»
lenftabt, bisher aushilfsroeife angefteïlt,
roirb Han3leifefretär; ©eorges SIeuti,
oon Saanen unb ©enf, bisher Han3lei»
chef, toirb Sefretär»Abjunfi, unb ©afton
Bteprat oon St. immer, bisher Hanslei»
ietretär, roirb Ueberfeher. 3oIIfreisbiref=
tor ©ottlieb Guter tourbe auf eigenes
Anfudjen unter Berbanfung ber gelei»
fteten Dienfte als Direttor bes 3oII=
ïreifes III in ©hur entlaffen; als Ber»
treter bes Bunbes im Borftanb ber
ïchtoeiîerifchen Sdjleppfdjiffgenoffenfchaft
m Bafel tourbe Dberft Sri! Bolliger,
1- Seftionsdjef beim Dberfriegsfommif»
lariat, be3eichnet; Brioatbosent Dr.
Beidjftein oon 3üri<h tourbe sum or»
amtlichen Brofeffor für bie Sltethoben
ber organischen ©hemie an ber ©ibg.
Dedmifäjen Hodjfdjule ernannt; als Ber»
trefer bes Bunbes im Berroaltungsrat
ber Bhätifcben Bahnen rourbe an Stelle
bes oerftorbenen Bobert Sdjmib in 3ü»
rtch Äafpar Bpffel, alt Seftionsdjef ber
S.B.B, in Bern, gewählt. — ©s tour»

ben ^Richtlinien betreffenb bie Stellung
ber Angehörigen bes Baugeroerbes in
ber Arbeitslofenunterftiihung genehmigt.
Da bie Arbeitslofigfeit in biefem ©r»
toerbs3toeig faifonbebingt ift, tourbe bie
©infdjaltung oon Haren3friften nötig.
Diefe Bidjtlinien treten mit 1. Sep»
tember 1934 in Hraft. — Die formelle
Beitrittserflärung 3um reoibierten Ba»
rifer fiuftfahrtsabfommen tourbe oer»
fügt. — lieber bie ©rftellung oon lanb»
unb forftroirtfdjaftlid)en 3meden bienen»
ben fiuftfeilbahnanlagen mit Berfonen»
beförberung ohne Bunbesfon3effion unb
ihre Xlnterftühung burch ben Bunb tour»
ben Borfthriften erlaffen, bie bie bau»
technifdjen Anforberungen, ben Betrieb
unb ben Unterhalt, fotoie bie Suboen»
tionierung regeln. — Dem eibgenöffifdjen
Btilitärbepartement rourbe ein Borfchufj»
Irebit bon Sr. 50,000 eröffnet 3ur
Durchführung ber 3nftruftionsfurfe be»

treffenb paffioem ©asfchuh ber 3ioiI=
beoölferung unb 3ur Befcljaffung bes
nötigen Bîaterials. — Dem neuen Be»
rufsfonful ber Bereinigten Staaten oon
Amerifa in 3ürid), Arthur ©. Sroft,
tourbe bas ©reguatur erteilt. — Der
Bunbesrat hat fid) bereit erüärt, 3u»
fd)lags3ölle auf geroiffe t'ontingentierte
Suttermittel 311 fiftieren, toogegen fich
bie BlüIIcr oerpflichteten, ben toegen ber
Btihernten 3U enoartenben ©etreibepreis»
louffchlag nidjt auf ben Bteblpreis 3U
übertoäl3en, weshalb nun in nädjfter 3u=
fünft auch fein Brotpreisauffd)Iag 3U er»
toarten ift.

Der fran3öfifd)e Botfehafter hat am
7. 3uli bem politifdjen Departement
eine oon ber Borsellanmanufaftur in
Sépres hergeftellte Bafe als © h r e n »

preis ber fran3öfifdjen B e g i e »

rung für bas ©ibgenöffifdje
Schühenfeft in Sreiburg über»
geben. Der Bunbesrat hat bas politifdje
Departement beauftragt, bem fran3ö=
fifdjen Boifdjafter feinen Dan! ab3u»
flatten unb ben Hunftgegenftanb an bas
©abenfomitee bes Scfmhenfeftes roeiter
3U leiten.

Die Stem pel abgaben roarfen im
2. Quartal Sr. 15,831,000 ab, um Sr.
1,206,000 mehr als in ber gleichen 3eit
bes Borjahres. 3m erften Halbjahr be»

liefen fich biefe ©innahmen auf Sr.
31,073,000, um Sr. 3,072,000 mehr als
im erften Semefter 1933.

Das Berfonal ber Schi» ei3. Un»
f alloerfidjerungsanftall über»
mitteile bem Bunb als ©rgebnis einer
3roeiten Sammlung Sr. 8000 3ugunften
ber Arbeitslofen.

Das Bunbesfeierfomitee teilt
mit: Das 3ahr 1934 mit feiner 25.
Siammelaftion ift baher für bas Bun»
besfeierfomitee ein Jubiläumsjahr, bas
freilich in eine roirtfdjaftlidj ungünftige

3eit fällt, too mancher unferer treuen
Spenber mit eigenen Sorgen mehr als
genug befdjäftigt ift. Aber juft bie Bot
unferer Bage ift es, ber bie biesjäljrige
Hilfsaftion fteuern möchte, ©ilt bas ©r»
trägnis bodj im ©inoerftänbnis mit bem
Bunbesrat ber Sörberung ber hausroirt»
fdjaftlidjen ©r3iehung unb bes Haus»
bienftes insbefonbere auch für bie Um»
fchulung arbeitslofer Srauen unb Btäb»
djen, für bie fidj bas Bunbesfeierfomitee
biesmal unter ber Barole: „Sür bie
hausroirtfchaftlidfe ©qiehung" einlegen
möchte. BSie bisher, fo roirb auch bies»
mal bas Hauptergebnis ber Aftion ber
Berfauf ber beiben Bunbesfeierpoft»
fatten unb bes Bunbesfeier»Ab3eichens
bilben. Da es fid) bei ber biesjährigen
3roecIbeftimmung ber Sammlung, bie
ber Sörberung ber hausroirtfchaftlidjen
©r3iel)ung bienen toill, um eine Ange»
legenheit hanbelt, bie ausfdjlicfelich in
ben SBirfungsfreis ber Srauen gehört,
Iub bas Bunbesfeierfomitee feebs fdgroei=
3erifU»e 3ünftlerinnen 3U einem BSett»
betoerb für bie Bunbesfeierpoftfarten ein.
Ausgeroählt mürben äroei Sujets oon
Srau 9B. Biggenbadj> in DerIifon=3ürid)
unb oon Srau Bernet=Stuber in 3ürich;
mit ber Beprobuftion ber beiben Äarten
rourben bie grapbifdjeu Anftalten 3. ©.
BSolfensberger in 3ürich unb Bingier &
©0. in 3ofingen beauftragt. Die Harte
oon Srau Biggenbach, ein apfelfdjälen»
bes junges Btäbdjen, roirbt in anfpre»
chenber einfacher Sorm für ben Gamm»
Iungs3toecf. Das Döchtcnhen mit feinen
blonben Hänge3öpf<hen jft im Haushalt
tätig, roobl als eifrige Helferin ber Blut»
ter, unb beren Anleitung fie fich in bie
erften ©eheimniffe eines roährfdjaften
Hausbienftes als 3ufünftige Hausfrau
einlebt. Die 3toeite Harte, biejenige oon
Srau Bernet=Stuber, ift anberer Art.
Die Hünftlerin roill hier für ben Bun»
besfeiergebanfen roerben, inbem fie ein
lobernbes Höhenfeuer in bie Btitte ihres
©ntrourfes ftellt, umffanben oon einer
anbädjtig in bie Ieuchtenben Slammen
blidenben Samilie; ein S#roei3erfähnchen
in ber Hanb bes Baters gibt bem hüb»
fetjen Bilb eine finnfällige patriotifdje
Bote. Seit bem 2. 3uli finb bie Harten
im Hanbel 3U haben; ber Berfauf bauert
bis 3um 5. Auguft.

lieber bie.Beoölferungsberoe»
gung in ber Gd)roei3 im 3abre
19 3 2 erfahren roir aus ben Bt i 11 e i
Iungen bes eibgenöffifchen fta»
tiftifdjen Amtes: Die 3ahl ber fie»
benbgeborenen roar 68,650 (gegen runb
90,000 in ben 80er 3ahren). Urn 1900
fchenften noch je 1000 oerheiratete
Srauen im gebärfähigen Alter 266 Hin»
bem bas fieben, im 3ahre 1930 roaren
es nur 148. 3m internationalen Ber»
gleich barf fich bie Schroei3 mit ihrer
Srud)tbarfeits3iffer oon 148 00m Bau»

Aftìiwedieiiul^.
Line grosse, grosse stille u IX Illick der,
Nittsgsstuiiâe sul ci er ^ lin Oie (irillen Zeigen
lilur Z!ir>?. leis iì>r Oisii. Oie -iveisseo ^<àen
lautlos übers starre Welsenvvebr. jsteiAei»

Line grosse, grosse 8tiI1e voller b-eben!
LonneiiKlar»?! auL Llüten und auk dunkler» ?!we»Aeu

Oie sied IsuelitencI, (iuUeiiii Tueinsncler neigen.
Oie (les sommers reiles Olûà sied grûsseiià geben.

Oine grosse, grosse stille nimmt gelängen
Nein« ssele, à!e (lie Lebönbeit liebt,
ssg' mir, rver mir àiese sonn'ge stille gibt,
^Ip du, weuu »et» wieder iu die ^Velt AeKauZeu!

M-
Der Bundesrat hat angesichts der

Schwierigkeiten, die der Einfuhr schwei-
zerischer Zeitungen nach Deutschland ge-
macht wurden, die Einfuhr und Verbrei-
tung des „Angriff", der „Berliner Bör-
senzeitung" und des „Völkischen Veob-
achters" auf 14 Tage untersagt. Hierauf
erfolgte von deutscher Seite prompt das
Verbot der „Nationalzeitung", der
„Neuen Zürcher Zeitung" und des
„Bund" auf die Dauer von 6 Monaten
für das deutsche Reichsgebiet. — Es
wurden folgende Wahlen und Entlas-
sungen getroffen: Zum Verweser des
schweizerischen Konsulats in Barcelona
wurde Vizekonsul Adolf Eonzenbach von
Sittendorf gewählt! im Zentralamt für
die Internationale Eisenbahnbeförderung
sind folgende Wahlen und Beförderun-
gen erfolgt: Arno Wildhaber von Wal-
lenstadt, bisher aushilfsweise angestellt,
wird Kanzleisekretär: Georges Fleuti,
von Saanen und Genf, bisher Kanzlei-
chef, wird Sekretär-Adjunkt, und Gaston
Meyrat von St. Immer, bisher Kanzlei-
sekretär, wird Uebersetzer. Zollkreisdirek-
tor Gottlieb Suter wurde auf eigenes
Ansuchen unter Verdankung der gelei-
steten Dienste als Direktor des Zoll-
treises III in Chur entlassen! als Ver-
treter des Bundes im Vorstand der
schweizerischen Schleppschiffgenossenschaft
m Basel wurde Oberst Fritz Völliger,
1. Sektionschef beim Oberkriegskommis-
iariat, bezeichnet! Privatdozent Dr.
Reichstein von Zürich wurde zum or-
deutlichen Professor für die Methoden
der organischen Chemie an der Eidg.
-technischen Hochschule ernannt: als Ver-
treter des Bundes im Verwaltungsrat
der Rhätischen Bahnen wurde an Stelle
des verstorbenen Robert Schmid in Zü-
nch Kaspar Ryffel, alt Sektionschef der
S.B.B, in Bern, gewählt. — Es wur-

den Richtlinien betreffend die Stellung
der Angehörigen des Baugewerbes in
der Arbeitslosenunterstützung genehmigt.
Da die Arbeitslosigkeit in diesem Er-
werbszweig saisonbedingt ist, wurde die
Einschaltung von Karenzfristen nötig.
Diese Richtlinien treten mit 1. Sep-
tember 1934 in Kraft. — Die formelle
Beitrittserklärung zum revidierten Pa-
riser Luftfahrtsabkommen wurde ver-
fügt. — Ueber die Erstellung von land-
und forstwirtschaftlichen Zwecken dienen-
den Luftseilbahnanlagen mit Personen-
beförderung ohne Bundeskonzession und
ihre Unterstützung durch den Bund wur-
den Vorschriften erlassen, die die bau-
technischen Anforderungen, den Betrieb
und den Unterhalt, sowie die Subven-
tionierung regeln. — Dem eidgenössischen
Militärdepartement wurde ein Vorschuh-
kredit von Fr. 59,990 eröffnet zur
Durchführung der Jnstruktionskurse be-
treffend passivem Gasschutz der Zivil-
bevölkerung und zur Beschaffung des
nötigen Materials. — Dem neuen Be-
rufskonsul der Vereinigten Staaten von
Amerika in Zürich, Arthur C. Frost,
wurde das Exequatur erteilt. — Der
Bundesrat hat sich bereit erklärt, Zu-
schlagszölle auf gewisse kontingentierte
Futtermittel zu sistieren, wogegen sich

die Müller verpflichteten, den wegen der
Mihernten zu erwartenden Eetreidepreis-
aufschlug nicht auf den Mehlpreis zu
überwälzen, weshalb nun in nächster Zu-
kunft auch kein Brotpreisaufschlag zu er-
warten ist.

Der französische Botschafter hat am
7. Juli dem politischen Departement
eine von der Porzellanmanufaktur in
Sevres hergestellte Vase als Ehren-
preis der französischen Regie-
rung für das Eidgenössische
Schützenfest in Freiburg über-
geben. Der Bundesrat hat das politische
Departement beauftragt, dem franzö-
fischen Botschafter seinen Dank abzu-
statten und den Kunstgegenstand an das
Gabenkomitee des Schützenfestes weiter
zu leiten.

Die Stem pel abgaben warfen im
2. Quartal Fr. 15,831,999 ab. um Fr.
1,296,999 mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Im ersten Halbjahr be-
liefen sich diese Einnahmen auf Fr.
31,973,999, um Fr. 3,972,999 mehr als
im ersten Semester 1933.

Das Personal der Schweiz. IIn-
fallversicherungsanstalt über-
mittelte dem Bund als Ergebnis einer
zweiten Sammlung Fr. 3999 zugunsten
der Arbeitslosen.

Das Bundesfeierkomitee teilt
mit: Das Jahr 1934 mit seiner 25.
Sammelaktion ist daher für das Bun-
desfeierkomitee ein Lubiläumsjahr, das
freilich in eine wirtschaftlich ungünstige

Zeit fällt, wo mancher unserer treuen
Spender mit eigenen Sorgen mehr als
genug beschäftigt ist. Aber just die Not
unserer Tage ist es. der die diesjährige
Hilfsaktion steuern möchte. Gilt das Er-
trägnis doch im Einverständnis mit dem
Bundesrat der Förderung der Hauswirt-
schaftlichen Erziehung und des Haus-
dienstes insbesondere auch für die Um-
schulung arbeitsloser Frauen und Mäd-
chen, für die sich das Bundesfeierkomitee
diesmal unter der Parole: „Für die
hauswirtschaftliche Erziehung" einsetzen
möchte. Wie bisher, so wird auch dies-
mal das Hauptergebnis der Aktion der
Verkauf der beiden Bundesfeierpost-
karten und des Bundesfeier-Abzeichens
bilden. Da es sich bei der diesjährigen
Zweckbestimmung der Sammlung, die
der Förderung der hauswirtschaftlichen
Erziehung dienen will, um eine Ange-
legenheit handelt, die ausschließlich in
den Wirkungskreis der Frauen gehört,
lud das Bundesfeierkomitee sechs schwei-
zerische Künstlerinnen zu einem Wett-
bewerb für die Bundesfeierpostkarten ein.
Ausgewählt wurden zwei Sujets von
Frau M. Riggenbach in Oerlikon-Zürich
und von Frau Bernet-Studer in Zürich:
mit der Reproduktion der beiden Karten
wurden die graphischen Anstalten I. E.
Wolfensberger in Zürich und Ringier ch

Co. in Zofingen beauftragt. Die Karte
von Frau Riggenbach, ein apfelschälen-
des junges Mädchen, wirbt in anspre-
chender einfacher Form für den Samm-
lungszweck. Das Töchterchen mit seinen
blonden Hängezöpfchen ist im Haushalt
tätig, wohl als eifrige Helferin der Mut-
ter, und deren Anleitung sie sich in die
ersten Geheimnisse eines währschaften
Hausdienstes als zukünftige Hausfrau
einlebt. Die zweite Karte, diejenige von
Frau Bernet-Studer. ist anderer Art.
Die Künstlerin will hier für den Bun-
desferergedanken werben, indem sie ein
loderndes Höhenfeuer in die Mitte ihres
Entwurfes stellt, umstanden von einer
andächtig in die leuchtenden Flammen
blickenden Familie: ein Schweizerfähnchen
in der Hand des Vaters gibt dem hüb-
schen Bild eine sinnfällige patriotische
Note. Seit dem 2. Juli sind die Karten
im Handel zu haben: der Verkauf dauert
bis zum 5. August.

Ueber dieBevölkerungsbewe-
gung in der Schweiz im Jahre
1932 erfahren wir aus den Mittei-
lungen des eidgenössischen sta-
tistischen Amtes: Die Zahl der Le-
bendgeborenen war 63,659 (gegen rund
99,999 in den 39er Jahren). Um 1999
schenkten noch je 1999 verheiratete
Frauen im gehärfähigen Alter 266 Kin-
dern das Leben, im Jahre 1939 waren
es nur 148. Im internationalen Ver-
gleich darf sich die Schweiz mit ihrer
Fruchtbarkeitsziffer von 148 vom Tau-
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Bern. Kantonalturnfest in Thun. Gesamt-FreiÜbungen.

fenb rooftl îeEjert laffen. Die 23ergleicfts=
Sailen lauten für Deuifdflanb auf 118,
grantreicft 128, Sdjroeben 130 unb
Dänemart 163. Dticftt meftr granfreicft,
tote oor bent Sriege, fonbern Deutfd)»
lanb oer3cttf)net eilt ÏRinimum an ef)c=
Iicfrer grudjtbarteit. 23ei ben Sterbe»
fällen treten infolge ber ftets älter wer»
benben 23eoöIierung bie 2tlterstrant»
betten immer meftr in ben 23orbcrgrunb.
Dobcsfälle infolge 3nfettionstrantfteiicn
unb Dubcrtulofe gingen ftart 3urüd. Da»
gegen ftat fid) bie 3at)I ber Dobesfätle
bei Srebsertranfungen feit 40 3aftren
oon 3000 auf 6000 jährlich oermeftrt.
23erteftrsunfällen erlagen int 3aftre 1932
in ber Scfttoeiä 751 9Srfonen, gegen
90 im 3aftrc 1919. (Eine fRet'orbjaftl
erreichten in biefetn Saftre bie Selbft»
morbe mit 1218.

Der 21 n r g a u e r SRegierungsrat ftellt
ben 2tntrag, alle 23efoIbungen unb
ßöftne ber ©earntcu, 2tngeftellten unb
2Irbeiter bes Staates im Saupt» unb
Nebenamt mit Sßirtung ab 1. 3uni 1935
oorübergeftenb für bie Dauer oon 3toei
3aftren um 5 iprojeut fterabäitfeften, aus»
genommen bie Dtaturalbeäüge, bie 2ßoft=
nungsäulagett an bie 2tngeftellten ber
2tnftalt Sönigsfelben unb bie Dag» unb
Siftungsgelber. 23ei einem 23efolbuttgs»
tapital oon 5 SRillionen grauten madjt
bie ©infparung runb 250,000 grauten
aus. Die Seftrerfcftaft, bereu 23efoIbungs=
türaung oon 1923 um 5—12,5 iÇroâent
immer nod) befteftt, toirb burtft ben 2lb=
bau nidjt betroffen. Der aatgauifdje
SSeamtenoerein ftat fid) 311 biefetn Softn»
opfer aus Solibarität mit bem unter
ber Srife leibeitbett 23oItsgan3en bereit
ertlärt. — SBeiters unterbreitet ber 5Re=

gierungsrat bem ©ruften IRat bas 93ro»
fett für eine ©ifenbrüde über bie 2tare
3toifdjcu SobIen3=geIfenau im Soften»
betrag oon 1 SRillion grauten, 550,000
grauten für Dämme unb 3ufaftrts=
ftraftc inbegriffen. 2Tn bie Soften ftaben
bie Srafüoerte Slingnau unb 2itbbrud=
Dogern ttad) So)t3effion gr. 300,000,
ber Staat gr. 525,000 uttb 38 ©e=

meinben 3ufammen gr. 175,000 31t lei»
ften. Die 23rüde foil längftens im 3aftre
1936 bem SSerteftr übergeben roerben.

3n 2tusfüftrung ber geplanten Sor»
rettion ber inneren Stabt in 23 a f e I
toill bie ^Regierung pfammen mit ber
311 biefem 3u>ed gegrünbeten ,,23arfüfter»
ftof 21.=®." bie enge Streitgaffe, toeldje
bie toidjtigfte 23erteftrsftrafte, bie greie»
ftrafte mit bem 23arfüfterplat3, oerbinbet,
erroeitern. Die 23arfüfterftof 21.»©. plant
ben 2Iuftauf einer fReifte oon Siegen»
fdjaften an ber Streitgaffe unb am 23ar=
fiifterplaft, toelcfte niebergeriffen toerben
follen, um an iftrer Stelle ein mobernes
©efeftäftsftaus 31t erftellen. 2lls ©efamt»
taufpreis toäre bie Summe oon gr.
1,572,737 bei einem 23obenpreis (über»
baut) oon gr. 1775 pro Quabratmeter
oorgefeften. giir bie Sauausfüftrung ftat
bie ^Regierung ein befonberes gaffaben»
fdjerna feftgefeftt, um eine 23erunftaltung
bes 23ilbes bes JBarfiifterpIaftes 3U oer»
ftinbern. Der totaat hätte ber ©efell»
feftaft neben ber iteberlaffung einer ftaat»
lieften Siegenfdmft eine ©nifdjäbigung
oon gr. 142,000 3U be3aftlen. ©in baftin»
geftenber Srcbit toirb 00m IRegierungs»
rat angeforbert. — 3n 23afel erlag am
8. 3uli Direttor 2tuguft Sd>eitp=Strübin
bett 23erleftuitgen, bie er fid) bei einem
2lutomobiIunfaII am 25. 3uni 3uge3ogen
hatte. ©r ftanb im 59. iältersjaftr unb
leitete bie gärberei Scftetti) 21.=©. feit
langen 3aftren. ©r toar aueft SDtitglieb
bes 23ürgerrates unb bes ©roften IRates.

©in ehemaliger 23eamter bes ginan3=
unb Steuerbepartements ber Stabt
© e n f, ©uftaoe ©aberel, toar toegen
Unterfcftlagungen unb 23etrügereien ent»
faffen toorben. 3m Saufe ber Unter»
fudjung tourbe ©aberel .nun oerftaftet
in bas St. 2tntoine=©efängnis einge»
bracht.

23ci St. 50Î 0 r ift tourbe nun aud)
bie Seicfte bes Saufmanns Sdjimmel»
pfeng gefunbett unb 3toar nid)t toeit oon
bem Orte, too oor brei 2Bod)en bie
Seidje feiner grau gefunben toorben toar.

Das ©ftepaar toar SJlitte gebruar toäft»
renb einer Stitour oerunglüdt.

Der Staatsrat oon 9t ettenbürg er»
nannte an Stelle bes 3urüdtretenben
Souis 2lrnbt prooiforifd) ©bmonb ©upot
3um Direttor bes dteuenburger Obfer»
oatoriums. — 3n Sa ©ftauï be
gonbs ift im 2Ilter oon 74 3aftreu
fSfarrer 23aul Ißettaoel geftorben, ber im
religiöfen unb fo3iaIen Seben bes San»
tons Neuenbürg eine grofte iRoIIe ge=
fpielt ftatte.

Das St. ©aller 23oIt leftnte am
8. 3uli bie Snitiatioe ber 93atentjäger
um öerabfeftung ber 23atenttaren mit
27,028 gegen 20,072 Stimmen ab. —
Der oor 3aftresfrift ootn Santonsgernftt
St. ©allen toegen betrügerifeften Ron»
îurfes 3U einem 3aftr 2trbeitsftaus oer»
urteilte 23ieftftänbler ©rnft ©antenbein,
ber ben betoilligten Strafauffdjub 3ur
glucftt miftbraueftte, tourbe in Sopen»
ftagen oerftaftet unb toirb naeft Santt
©allen ausgeliefert toerben. — 3n
©rabferbetg ftarb einige Dage nach
iftrem 100. ©eburistag grau ©lifabetft
©antenbein.

3)t einem ©infiebler Sotel tourbe
eine grau tot aufgefunben, bie fid> als
arm ausgab unb oon llnterftüftungen
lebte. 3n iftren Sleibern tourben mehrere
taufenb grauten gefunben. — 2Tuf bem
iRoftberg ob Sd)inbellegi "brannten
in ber 9tad)t oom 3./4. 3uli innert 10
SRinuten oier ©ebäulieftteiten ab, näm»
lid) ein altes £>aus famt Scfteuer bes
Sanbtoirtes Sari IRauer unb 3toei neue
Sdjeuern ber ©ebrüber fötartin unb Do»
minit IRauer. Die 23etooftner tonnten
mit tnapper 9lot bas nadte Seben retten,
fütan oermutet 23ranbftiftung.

Die 23eoöIterung bes Santons S 0

lot ft um betrug am 1. De3ember 1930
insgefamt 144,198 ©intooftner,. gegen
69,674 im 3aftre 1850. 92 ©emeinben
tonnten in biefer ^ßeriobe ein 2Intoacftfen
ber 23eoöIterung oerpiibnen, bei 40 ©e=
meinben toar ein IRüdfcftlag 3U oermer»
ten. Den bebeutenbften 23eoöIterungs»
3Utoacfts regiftrieren OIten mit 13,484
©intooftnern gegenüber 1634 im 3aftre
1850, Solotfturn 13,734 (5370), ©ren=
(ften 10,397 (1581), Scftönentoerb 3254
(556), 23alstftal 4106 (1077) unb Dor»
nad) 3067 (840). — 2lm 7. unb 8.
3uli fanb in Dörnach bas 7. folotftur»
ttifdje Santonalmufitfeft ftatt, an bem
fid). 35 fOtufiîîorps mit runb 1400 DJiann
beteiligten. Der SRartgltfte ift 3U ent»
neftmen: Seftr fd)toierige Sompofitionen:
1. 91ang: Stabtmufit Solotfturn, 2.
iRang: Stabtmufit Sontorbia Solo»
tfturn. Scftioierige Sompofitionen: 1.
Jiang: 23alstftal»SIus; 2. IRang: Sägen»
borf. 3n bem erftmals burtbgefüftrten
ftRarfcftmufitroettbeioerb, an bem ficft 27
Settionen beteiligten, ftellte fid) bie Sar=
moniemufit ©erlafingen in ben erften
fRang. — 3ur ©rinnerung an einen
fdjon oor 3aftren oerftorbenen ©befaßt
bes Santonsfpitals 011 e n, 9Jtar oon
©rnft, ber aud) burd) ftiftorifcfte Stubien
betannt roar, ftat ein unbetannter greunb
bes 23erftorbenen bem Siftorifcften 9Ku=

feum unb bem Difteli=91iufeum in Dlten
3ufammen gr. 10,000 oermadft.
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kero. Xavltonaìturnkest in l'àuli. (^esamt-^reiÜbungen.

send MvHI sehen lassen. Die Vergleichs-
zahlen lauten für Deutschland auf 118,
Frankreich 128, Schweden 130 und
Dänemark 163. Nicht mehr Frankreich,
wie vor dem Kriege, sondern Deutsch-
land verzeichnet ein Minimum an ehe-
licher Fruchtbarkeit. Bei den Sterbe-
fällen treten infolge der stets älter wer-
denden Bevölkerung die Alterskrank-
heiten immer mehr in den Vordergrund.
Todesfälle infolge Infektionskrankheiten
und Tuberkulose gingen stark zurück. Da-
gegen hat sich die Zahl der Todesfälle
bei Krebserkrnnkungen seit 40 Jahren
von 3000 auf 6000 jährlich vermehrt.
Verkehrsunfällen erlagen im Jahre 1932
in der Schweiz 751 Personen, gegen
90 im Jahre 1919. Eine Rekordzahl
erreichten in diesem Jahre die Selbst-
morde mit 1218.

Der A a r g a uer Regierungsrat stellt
den Antrag, alle Besoldungen und
Löhne der Beamten, Angestellten und
Arbeiter des Staates im Haupt- und
Nebenamt mit Wirkung ab 1. Juni 1935
vorübergehend für die Dauer von zwei
Jahren um 5 Prozent herabzusetzen, aus-
genommen die Naturalbezüge, die Woh-
nungszulagen an die Angestellten der
Anstalt Königsfelden und die Tag- und
Sitzungsgelder. Bei einem Besoldungs-
kapital von 5 Millionen Franken »rächt
die Einsparung rund 250,000 Franken
aus. Die Lehrerschaft, deren Besoldungs-
kürzung von 1923 um 5—12,5 Prozent
immer noch besteht, wird durch den Ab-
bau nicht betroffen. Der aargauische
Beamtenverein hat sich zu diesem Lohn-
opfer aus Solidarität mit dem unter
der Krise leidenden Volksganzen bereit
erklärt. — Weiters unterbreitet der Re-
gierungsrat dem Großen Rat das Pro-
jekt für eine Eisenbrücke über die Aare
zwischen Koblenz-Felsenau im Kosten-
betrag von 1 Million Franken, 550,000
Franken für Dämme und Zufahrts-
straßc inbegriffen. An die Kosten haben
die Kraftwerke Klingnau und Albbruck-
Dogern nach Konzession Fr. 300,000,
der Staat Fr. 525,000 und 38 Ee-

meinden zusammen Fr. 175,000 zu lei-
sten. Die Brücke soll längstens im Jahre
1936 dem Verkehr übergeben werden.

In Ausführung der geplanten Kor-
rektion der inneren Stadt in Basel
will die Regierung zusammen mit der
zu diesem Zweck gegründeten „Barfüßer-
Hof A.-G." die enge Streitgasse, welche
die Wichtigste Verkehrsstraße, die Freie-
straße mit dem Varfüßerplatz, verbindet,
erweitern. Die Barfüßerhof A.-G. plant
den Aufkauf einer Reihe von Liegen-
schaften an der Streitgasse und am Bar-
füßerplatz, welche niedergerissen werden
sollen, um an ihrer Stelle ein modernes
Geschäftshaus zu erstellen. Als Gesamt-
kaufpreis wäre die Summe von Fr.
1,572,737 bei einem Bodenpreis (über-
baut) von Fr. 1775 pro Quadratmeter
vorgesehen. Für die Bauausführung hat
die Regierung ein besonderes Fassaden-
schema festgesetzt, um eine Verunstaltung
des Bildes des Barfüßerplatzes zu ver-
hindern. Der E>taat hätte der Gesell-
schaft neben der Ueberlassung einer staat-
lichen Liegenschaft eine Entschädigung
von Fr. 142,000 zu bezahlen. Ein dahin-
gehender Kredit wird vom Regierungs-
rat angefordert. — In Basel erlag am
8. Juli Direktor August Schettp-Strübin
den Verletzungen, die er sich bei einem
Automobilunfall am 25. Juni zugezogen
hatte. Er stand im 59. Ältersjahr und
leitete die Färberei Schetty A.-G. seit
langen Jahren. Er war auch Mitglied
des Bürgerrates und des Großen Rates.

Ein ehemaliger Beamter des Finanz-
und Steuerdepartements der Stadt
Genf, Gustave Gaberei, war wegen
Unterschlagungen und Betrügereien ent-
lassen worden. Im Laufe der Unter-
suchung wurde Gaberei nun verhaftet
in das St. Antoine-Eefängnis einge-
bracht.

Bei St. Moritz wurde nun auch
die Leiche des Kaufmanns Schimmel-
pfeng gefunden und zwar nicht weit von
dem Orte, wo vor drei Wochen die
Leiche seiner Frau gefunden worden war.

Das Ehepaar war Mitte Februar wäh-
rend einer Skitour verunglückt.

Der Staatsrat von N e u en b u r g er-
uannte an Stelle des zurücktretenden
Louis Arndt provisorisch Edmond Euyot
zum Direktor des Neuenburger Obser-
vatoriums. — In La Chaur-de-
Fonds ist im Alter von 74 Jahren
Pfarrer Paul Pettavel gestorben, der im
religiösen und sozialen Leben des Kan-
tons Reuenburg eine große Rolle ge-
spielt hatte.

Das St. G aller Volk lehnte am
8. Juli die Initiative der Patentjäger
um Herabsetzung der Patenttaren mit
27,028 gegen 20,072 Stimmen ab. —
Der vor Jahresfrist vom Kantonsgericht
St. Gallen wegen betrügerischen Kon-
kurses zu einem Jahr Arbeitshaus ver-
urteilte Viehhändler Ernst Gantenbein,
der den bewilligten Strafaufschub zur
Flucht mißbrauchte, wurde in Kopen-
Hagen verhaftet und wird nach Sankt
Gallen ausgeliefert werden. — In
G r a b s e r b e r g starb einige Tage nach
ihrem 100. Geburtstag Frau Elisabeth
Eantenbein.

In einem Einsiedler Hotel wurde
eine Frau tot aufgefunden, die sich als
arm ausgab und von Unterstützungen
lebte. In ihren Kleidern wurden mehrere
tausend Franken gefunden. — Auf dem
Roßberg ob Schindellegi 'brannten
in der Nacht vom 3./4. Juli innert 10
Minuten vier Eebäulichkeiten ab, näm-
lich ein altes Haus samt Scheuer des
Landwirtes Karl Nauer und zwei neue
Scheuern der Gebrüder Martin und Do-
minik Nauer. Die Bewohner konnten
mit knapper Not das nackte Leben retten.
Man vermutet Brandstiftung.

Die Bevölkerung des Kantons So-
lothurn betrug am 1. Dezember 1930
insgesamt 144,193 Einwohner, gegen
69,674 im Jahre 1850. 92 Gemeinden
konnten in dieser Periode ein Anwachsen
der Bevölkerung verzeichnen, bei 40 Ge-
meinden war ein Rückschlag zu oermer-
ken. Den bedeutendsten Bevölkerungs-
zuwachs registrieren Ölten mit 13,434
Einwohnern gegenüber 1634 im Jahre
1850, Solothurn 13,734 (5370), Gren-
chen 10.397 (1581), Schönenwerd 3254
(556), Baisthai 4106 (1077) und Dor-
nach 3067 (840). — Am 7. und 8.
Juli fand in Dorn ach das 7. solothur-
nische Kantonalmusikfest statt, an dem
sich 35 Musikkorps mit rund 1400 Mann
beteiligten. Der Rangliste ist zu ent-
nehmen: Sehr schwierige Kompositionen:
1. Rang: Stadtmusik Solothurn, 2.
Rang: Stadtmusik Konkordia Solo-
thurn. Schwierige Kompositionen: 1.
Rang: Balsthal-Klus, 2. Rang: Hägen-
dorf. In dem erstmals durchgeführten
Marschmusikwettbewerb, an dem sich 2?
Sektionen beteiligten, stellte sich die Har-
moniemusik Eerlafingen in den ersten
Rang. — Zur Erinnerung an einen
schon vor Jahren verstorbenen Chefarzt
des Kantonsspitals Ölten, M^r von
Ernst, der auch durch historische Studien
bekannt war, hat ein unbekannter Freund
des Verstorbenen dem Historischen Mu-
seum und dem Disteli-Museum in Ölten
zusammen Fr. 10,000 vermacht.
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gn S eu 1' @ t a b t (SBaKiê) er«
brachen in ber Aacbt oom 4./5. 3uli
3toei Surfdjen bie Staiionstaffe, plün»
berteit aud) bie Stationsîaffe oon ©m=
ben unb entroenbeten ©elb unb ©Saren
in ber Drintbalte auf bem ©emmipaß.
3n ber 5RäE)e bes ©emmipaffes tonnten
fie non ber- grutiger Rantonspolfeei feft»
genommen toerben. ©s hanbett fid) um
einen oorbeftraften Sdjroefeer unb einen
©Münchner.

3n ber ïantonalen ©oltsabftimmung
in 3 ü r i d) com 8. 3uli tourben alle
fünf Vorlagen angenommen, nämlich bas
©efeh über bie jeitlid) begrenete £>erab=
fehung ber gefefelidjen Sefolbungen ber
Pfarrer unb fiehrer an ber ©oltsfchule,
bas ©efeh über bie ©rböhung ber ©rb=
fdjaftsfteuer, bas ©efets über bie Ab«
änberung ber Organisation unb ber ©e=<

fdjäftsorbnung bes Rantonsrates im
Sinne einer Derabfehung ber Daggelber
unb ©infdjräntung ber Aebeäeit, bas ©e=
feh über bie Aeoifion bes ©efehes über
ben ©ertehr mit ÎRotorfabr^eugen unb
gahrräbern unb bie Abänderung ber
Rantonsoerfaffung im Sinne einer
töerabfehung ber ©Mitglieberjahl bes
Rantonsrates oon 220 auf 180. — Sei
ber am gleichen Sage erfolgten ©e=
meinbeabftimmung in 3 ü r i d) xourbe
bie ©orlage auf föerabfehung ber Se»
folbungen, Söhne unb übrigen Se3üge
bes ©emeinbeperfonals angenommen. —
Die tantonale ©plfeeibireftion oon 3ü
rid) hat in Ausführung bes Aegierungs»
ratsbefdjluffes oom 8. gebruar betref»
fertb ©erbot oon Selbftfchuh» unb An»
griffsformationen ben antifasciftifdjen
Rampfbunb unb ben ôarft ber Aatio»
nalen feront mit ©fertiger ©Sirïung oer»
boten. — 3n 3 ü r i d) I entftanb in
einer Apothete infolge Ueberhihung
eines Deftillierapparates ein Sranb, ber
einen ©ebäubefchaben oon mehreren tau»
fenb grauten oerurfadjte. — Am 5.
3uli oormittags fprang bie ©atiin bes
im ©rofereftaurant St. 3atob toohnhaf»
ten ©lalermeifters g. oon ber 3tnne bes
fünfftödigen ©ebäubes in ben £of hin»
unter unb mar fofort tot. Sie hanbelte
offenbar in einem ©Momente geiftiger
Umnachtung. — 3n ©Sinierthur
tourbe bie fiäbtifdje Rrebitoorlage oon
gr. 200,000 3ur Durchführung ber Rri»
fenhilfe mit 8382 gegen 1694 Stimmen
angenommen. — Das im ©Mai oerftor»
bene gräulein ©ertha ©Meili oon Aid)»
tersmil oermadjte bem Altersaft)!«
fonbs Aidjterstoil gr. 20,000. — ©ei
2B ei fflin g en ging am 4. 3uli ein
beutfches glug^eug nieber, beffen ©ilot
fidj oerirrt hotte. Die Aottanbung ge»
long ohne Unfall unb mit ©etoilligung
bes eibgenöffifchen Suftamtes tonnte bas
glugäeug fdjon nach turäer 3eit roieber
nach Deutfchlanb 3urüdtebren.

't'Tri^fjil friillfihîfîfcii fiifiliiWrriiif/rfiWiiriifcil

Der A e g i e r u n g sr at orbnete auf
f>en 14. Cîtober 1934 folgenbe Abftim»
atungen unb ©3ahlen an: 1. Die ©olïs»

abftimmung über bas ©efeh betreffenb
ben ©au unb Unterhalt ber Ströhen;
2. bie ©oltsabftimmung über bas ©efets
betreffenb bie gifd)erei; 3. bie Aeutoa'hl
ber ïantonalen Schulfpnobe für bie
Amtsbauer oom 1. 3anuar 1935 bis
3um 31. De3ember 1938. gür bie Durch»
führung ber lehteren ©Saljlen gelten bie
©eftimmungen bes ©efehes über bie
©ereinfachung oon Seamtenroa'hlen oom
28. gebruar 1932. — 3um SMreisïom»
manbanten bes. Aegimentstreifes 14,
mit Sih in ©ern, rourbe ©Major Sans
Steiner, Rommanbant bes güfilier»
©ataillons 38, in Spie3, getoä'hlt. —
Als ©rfahmann in bie Dbertoaifen»
tammer ber ©urgergemeinbe ©em tourbe
Aotar Aubolf Aüetfd)i in ©ern ge»
mahlt. — 3n ben römifd)»tatholifd)cn
Rirdjenbienft bes Rontons tourben auf»
genommen: grançois ©uenat oon
©leigne unb ©tienne ©krmeille oon
Seaumont in Delsberg. ©eftätigt
tourbe bie oon ber Rirchgemeinbe
Sdjangnau getroffene ©3abl bes Rarl
Säfdjlin, bisher ©farroerroefer in
Schanguau, 3U ihrem ©farrer unb bie
oon ber fran3öfifdj=reformierten Rirdj»
gemeinbe in Siel getroffene ©Sohl oon
Aené Desaules, bisher in Bonbon. —
Die ©etoilligung sur Ausübung bes
Siera3tberufes im Ranton erhielt Dr.
iqans Rrummen, ber fid) in Siglen
nieber3ulaffen gebentt.

Die bernifdje Aegierung hat
Ian ben Sunbesrat eine ©ingabe geridjtet,
toorin im 3ufaTnmenhang mit bem ©ut» '

achten ©rimm=Aot'hpleh über Rrifen»
betämpfung unb Arbeitsbefchaffung eine
Aethe oon Arbeiten namhaft gemad)t
roirb, bie im itanton 3ur Ausführung
gelangen tonnten, ©s hanbelt fid) in
ber |>auptfache um ©erbauungen unb
gluhtorrettionen im ©etrage oon runb
140 Àtillionen granten.

Am 30. 3uni trat ^err Aubolf 3int»
merli, Setretär ber S ran bo er fiche»
run g s an ft alt be^ Rantons, in ben
Auheftanb. 3u feinem Aadjfolger toählte
ber ©erroaltungsrat Serm Aobert fieh=
mann, bisher Abjuntt bes ïantonalen
©etoerbefetretärs unb Setretär bes
^anbtoerter» unb ©etoerbeoerbanbes ber
Stabt Sern.

Am 7. 3uli nachmittags fiel ber pen»
fio'nierte, ehemalige ©ofthalter oon
©Sorblaufen, £err Aoth, einem
gräfelich)ert Unfall 3um Opfer. Den in»
folge eines Schlaganfalles feit einigen
3ahren inoaliben ©reis fanben Spa3ier»
gänger am Aanbe bes Dhormannmätleli»
toalbes. Seine Rleiber ftunben in glam»
men. ©Sahrfcheinlich tourbe fein auto»
matifches Sen3infeuer3eug, mit bem er
fein ©feifdfen an3U3ünben pflegte, bem
infolge feiner Rähmung Unbeholfenen
3um Atörber. 3m nahen Diefenaufpital
erlöfte ihn ber Dob nach 12 Stunben
oon feinen Oualen.

Das ©Militärgericht in Dhun oerur»
teilte ben Oberleutnant 3ohann 3atob
Stetner»DoIber oon Aeftenbach, 3ei<b»

ner beim eibgenöffifchen Sureau für
Schiefitarten, toegen ©erräterei, ©er»

Iehung militärifcher ©eheimniffe unb
©erlehung oon Dienftgeheimniffen 31t
einer 3uchthausftrafe oon 12 3af)ren,
3ur ©ntfehung oom ©rabe eines Ober»
leutnants, 3ur Ausfchliefeung aus ber Ar»
mee, 3ur ©ntfehuug oon feinem Amt als
©eamter, 3ur ©inftellung in ber bürger»
liehen ©hrenfähigteit auf 5 3aljre unb 311

ben Roften bes ©erfahrens. Das ©e»
rieht oerfügte roeiter ben ©in3ttg ber«
ienigen ©egenftänbe, Rarten, ©hoto»
graphiett, Sti33en, Aotfeen ufto., bie 3ur
©egehung ber ftrafbaren Sattblung ge»
bient haben ober bie burd) eine ftrafbare
Sanblung heroorgebracht tourben; Stei»
ner 3atob hat bie erhaltenen Spionage»
gelber (es feanbelt fich nad) feinen An»
gaben um gr. 13,000) an ben ©unb
heraus3ugeben; ift bas ©elb nid)t mehr
oorhanben, fo toirb Steiner bem Sunbe
gegenüber für ben ©etrag biefer
Spionagegelber erfalipflichtig ertlärt. —
Am 1. 3uli trat nad) 38jähriger Dienft»
3eit $err ©mil Viager, ©'tafd)inen»
meifter ber Dampff^iffunternehmung bes
Dhuner» unb Srien3erfees, aus ©efunb»
heitsrüdfichien in ben toobloerbienten
Auheftanb. ©r toar fpe3iell als ©Ion»
teur für Schiffsmafchinen tätig unb
tourbe 1896 als ©îafd)inenmeifter 3ur
Dampffd;nffsgefellfd)aft berufen, too er
auch häufig als gefchäfeter ©rperte in
Sidjiffahrtsfragen hetange3ogen tourbe.

Die Dellfpiele in 3n ter baten er»
freuen fid) auch biefes 3al)r eines fef)r
guten ©efuches. ©is iefet toar bas ©Bei«
ter ben Spielen günftig unb aujfer ben
Rurgäften fanben fich immer oiele aus»
toärtige Sefucher ein. Sis 9. Sep»
tember erfolgt allfonntäglich eine Auf»
führung.

3n © i e I ftellte bie ftäbtifche ginan3=
tontrolle feft, bah eirt Angeftellter bes
©astoertes Unterfchlagungen begangen
hat, beren ööhe noch nicht feftfteht.

Der ©rofeffor an ber Rantonsfchule
in ©runtrut, Dr. grih fiüfcher,
tourbe 3um Abftimmungstontrolleur bei
ber Saarabftimmung ernannt unb toirb
bemnächft in bas Saargebiet oerreifen.

Die oom ©aufentaler Unterofffeiets»
oerein geplante Aenooation ber ©3ap»
pertianlage im R e f f i 10 ch toirb nun in
Angriff genommen, ©on bebörblicher
unb prioater Seite tourben nahmhafte
©eiträge an bie Roften, bie runb 3000
granten betragen bürften, beigeftellt.
©Mit ben Aenooationsarbeiten finb 3toei
ehemalige ©Sehrleute ber ©ataillone 23
unb 24 betraut toorben, nämli© bie
Runftmaler ©uper, ©afel, unb ©erini,
Delsberg. ©s tonnten, nach einer ge»
nauen ©rüfung, 50 bis 55 ©Sappen,
©mbleme unb fpmboIifd)e ©ilbgeftalten
feftgeftellt toerben, unb ferft ohne Aus»
nähme finb alle Rantone burd)' ihre
©Sappen, oerfehen mit ben Aummern
ber ©ataillone, ©inheiten unb 3üge, oer»
treten. Aach ber gertigftellung ber ©e=
famtanlage, oorausfichtlich am 26. Au«
guft, finbet fobann eine fcfelidjle ©in»
roeihungs« unb ©rinnerungsfeier an bie
20jährige ©Siebertehr ber ©Mobilifation
ftatt.
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In Leuk^ Stadt (Wallis) er-
brachen in der Nacht vom 4./5. Juli
zwei Burschen die Stationstasse, plün-
derten auch die Stationskasse von Em-
den und entwendeten Geld und Waren
in der Trinkhalle auf dem Eemmipaß.
In der Nähe des Eemmipasses tonnten
sie von der Frutiger Kantonspolizei fest-
genommen werden. Es handelt sich um
einen vorbestraften Schweizer und einen
Münchner.

In der kantonalen Volksabstimmung
in Zürich vom 3. Juli wurden alle
fünf Vorlagen angenommen, nämlich das
Gesetz über die zeitlich begrenzte Herab-
setzung der gesetzlichen Besoldungen der
Pfarrer und Lehrer an der Voltsschule,
das Gesetz über die Erhöhung der Erb-
schaftssteuer, das Gesetz über die Ab-
änderung der Organisation und der Ge-<
schäftsordnung des Kantonsrates im
Sinne einer Herabsetzung der Taggelder
und Einschränkung der Redezeit, das Ee-
setz über die Revision des Gesetzes über
den Verkehr mit Motorfahrzeugen und
Fahrrädern und die Abänderung der
Kantonsverfassung im Sinne einer
Herabsetzung der Mitgliederzahl des
Kantonsrates von 220 auf 180. — Bei
der am gleichen Tage erfolgten Ge-
meindsabstimmung in Zürich wurde
die Vorlage auf Herabsetzung der Be-
soldungen, Löhne und übrigen Bezüge
des Eemeindepersonals angenommen. —
Die kantonale Polizeidirektion von Zü-
rich hat in Ausführung des Regierungs-
ratsbeschlusses vom 8. Februar betref-
fend Verbot von Selbstschutz- und An-
grifssformationen den antifascistischen
Kampfbund und den Harst der Ratio-
nalen Front mit sofortiger Wirkung ver-
boten. — In Zürich I entstand in
einer Apotheke infolge Ueberhitzung
eines Destillierapparates ein Brand, der
einen Gebäudeschaden von mehreren tau-
send Franken verursachte. — Am 5.
Juli vormittags sprang die Gattin des
im Großrestaurant St. Jakob wohnhaf-
ten Malermeisters F. von der Zinne des
fünfstöckigen Gebäudes in den Hof hin-
unter und war sofort tot. Sie handelte
offenbar in einem Momente geistiger
Umnachtung. — In Winterthur
wurde die städtische Kreditvorlage von
Fr. 200,000 zur Durchführung der Kri-
senhilfe mit 8332 gegen 1634 Stimmen
angenommen. — Das im Mai verstor-
bene Fräulein Bertha Meili von Rich-
terswil vermachte dem Altersasyl-
fonds Richterswil Fr. 20,000. — Bei
Weißlingen ging am 4. Juli ein
deutsches Flugzeug nieder, dessen Pilot
sich verirrt hatte. Die Notlandung ge-
lang ohne Unfall und mit Bewilligung
des eidgenössischen Luftamtes konnte das
Flugzeug schon nach kurzer Zeit wieder
nach Deutschland zurückkehren.

^
Der Regierungsrat ordnete auf

den 14. Oktober 1934 folgende Abstim-
nmngen und Wahlen an: 1. Die Volks-

abstimmung über das Gesetz betreffend
den Bau und Unterhalt der Straßen:
2. die Volksabstimmung über das Gesetz
betreffend die Fischerei: 3. die Neuwahl
der kantonalen Schulsynode für die
Amtsdauer vom 1. Januar 1935 bis
zum 31. Dezember 1933. Für die Durch-
führung der letzteren Wahlen gelten die
Bestimmungen des Gesetzes über die
Vereinfachung von Beamtenwahlen vom
28. Februar 1932. — Zum Kreiskom-
Mandanten des Regimentskreises 14,
mit Sitz in Bern, wurde Major Hans
Steiner, Kommandant des Füsilier-
Bataillons 33, in Spiez, gewählt. —
Als Ersatzmann in die Oberwaisen-
kammer der Burgergemeinde Bern wurde
Notar Rudolf Rüetschi in Bern ge-
wählt. — In den römisch-katholischen
Kirchendienst des Kantons wurden auf-
genommen: François Guenat von
Pleigne und Etienne Wermeille von
Beaumont in Delsberg. ^ Bestätigt
wurde die von der Kirchgemeinde
Schangnau getroffene Wahl des Karl
Väschlin, bisher Pfarrverweser in
Schangnau, zu ihrem Pfarrer und die
von der französisch-reformierten Kirch-
gemeinde in Viel getroffene Wahl von
René Desaules, bisher in London. —
Die Bewilligung zur Ausübung des
Tieraztberufes im Kanton erhielt Dr.
Hans Krummen, der sich in Biglen
niederzulassen gedenkt.

Die bernische Regierung hat
lan den Bundesrat eine Eingabe gerichtet,
worin im Zusammenhang mit dem Gut-
achten Grimm-Rothpletz über Krisen-
bekämpfung und Arbeitsbeschaffung eine
Reihe von Arbeiten namhaft gemacht
wird, die im Kanton zur Ausführung
gelangen könnten. Es handelt sich in
der Hauptsache um Verbauungen und
Flußkorrektionen im Betrage von rund
140 Millionen Franken.

Am 30. Juni trat Herr Rudolf Zim-
merli, Sekretär der B ran d v er si ch e-
run g s anstatt des Kantons, in den
Ruhestand. Zu seinem Nachfolger wählte
der Verwaltungsrat Herrn Robert Leh-
mann, bisher Adjunkt des kantonalen
Gewerbesekretärs und Sekretär des
Handwerker- und Eewerbeverbandes der
Stadt Bern.

Am 7. Juli nachmittags fiel der pen-
sionierte, ehemalige PostHalter von
Worblaufen, Herr Roth, einem
gräßlichen Unfall zum Opfer. Den in-
folge eines Schlaganfalles seit einigen
Jahren invaliden Greis fanden Spazier-
gänger am Rande des Thormannmätteli-
waldes. Seine Kleider stunden in Flam-
men. Wahrscheinlich wurde sein auto-
matisches Benzinfeuerzeug, mit dem er
sein Pfeifchen anzuzünden pflegte, dem
infolge seiner Lähmung Unbeholfenen
zum Mörder. Im nahen Tiefenauspital
erlöste ihn der Tod nach 12 Stunden
von seinen Qualen.

Das Militärgericht in Thun verur-
teilte den Oberleutnant Johann Jakob
Steiner-Dolder von Neftenbach, Zeich-
ner beim eidgenössischen Bureau für
Schießkarten, wegen Verräterei, Ver-

letzung militärischer Geheimnisse und
Verletzung von Dienstgeheimnissen zu
einer Zuchthausstrafe von 12 Jahren,
zur Entsetzung vom Grade eines Ober-
leutnants, zur Ausschließung aus der Ar-
mee, zur Entsetzung von seinem Amt als
Beamter, zur Einstellung in der bürger-
lichen Ehrenfähigkeit auf 5 Jahre und zu
den Kosten des Verfahrens. Das Ee-
richt verfügte weiter den Einzug der-
jenigen Gegenstände, Karten, Photo-
graphien, Skizzen, Notizen usw., die zur
Begehung der strafbaren Handlung ge-
dient haben oder die durch eine strafbare
Handlung hervorgebracht wurden: Stei-
ner Jakob hat die erhaltenen Spionage-
gelder (es handelt sich nach seinen An-
gaben um Fr. 13,000) an den Bund
herauszugeben: ist das Geld nicht mehr
vorhanden, so wird Steiner dem Bunde
gegenüber für den Betrag dieser
Spionagegelder ersatzpflichtig erklärt. —
Am 1. Juli trat nach 38jähriger Dienst-
zeit Herr Emil Hager, Maschinen-
meister der Dampfschiffunternehmung des
Thuner- und Brienzersees, aus Gesund-
Heitsrücksichten in den wohlverdienten
Ruhestand. Er war speziell als Mou-
teur für Schiffsmaschinen tätig und
wurde 1896 als Maschinenmeister zur
Dampfschiffsgesellschaft berufen, wo er
auch häufig als geschätzter Experte in
Schiffahrtsfragen herangezogen wurde.

Die Tellspiele in In ter la ken er-
freuen sich auch dieses Jahr eines sehr
guten Besuches. Bis jetzt war das Wet-
ter den Spielen günstig und außer den
Kurgästen fanden sich immer viele aus-
wältige Besucher ein. Bis 9. Sep-
tember erfolgt allsonntäglich eine Auf-
führung.

In Viel stellte die städtische Finanz-
kontrolle fest, daß ein Angestellter des
Gaswerkes Unterschlagungen begangen
hat, deren Höhe noch nicht feststeht.

Der Professor an der Kantonsschule
in Pruntrut, Dr. Fritz Lüscher,
wurde zum Abstimmungskontrolleur bei
der Saarabstimmung ernannt und wird
demnächst in das Gaargebiet verreisen.

Die vom Laufentaler Unteroffiziers-
verein geplante Renovation der Wap-
penanlage im Ke ssiloch wird nun in
Angriff genommen. Von behördlicher
und privater Seite wurden nahmhafte
Beiträge an die Kosten, die rund 3000
Franken betragen dürften, beigestellt.
Mit den Renovationsarbeiten sind zwei
ehemalige Wehrleute der Bataillone 23
und 24 betraut worden, nämlich die
Kunstmaler Guyer, Basel, und Berini,
Delsberg. Es konnten, nach einer ge-
nauen Prüfung, 50 bis 55 Wappen,
Embleme und symbolische Bildgestalten
festgestellt werden, und fast ohne Aus-
nähme sind alle Kantone durch ihre
Wappen, versehen mit den Nummern
der Bataillone, Einheiten und Züge, ver-
treten. Nach der Fertigstellung der Ge-
samtanlage, voraussichtlich am 26. Au-
gust, findet sodann eine schlichte Ein-
weihungs- und Erinnerungsfeier an die
20jährige Wiederkehr der Mobilisation
statt.
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» irrfrTiftf fr-
©Sie bas „Serner Dagblatt" erfährt,

bat ber ©emeinberai in feiner Ieb=
ten Sibung bas ©rbeitsbe?d)affungs«
©mgrainm für ben ©Sinter 1934/35 be«
banbelt. ©efdjlüffe würben gefaxt be«
3ÜgIid) bes taufmänrtifd)en arbeitslofen
©erfonals, bes Doppeloerbienertums in
ber ©erwaltmtg unb ber ©efdjafiigung
ber ©enfionierten. Das Doppeloerbie«
nertum in ber ©emeinbeoerwaltung foil
ausgefdjaltet werben.

©m 6. 3uli waren es 600 Sabre, feit«
bem an ber „Statten" mit bem Sau
ber groben Hircbbofmauer begonnen
rourbe. ©m 21.. 3uli 1334 fetjte ber
Deutfcborbenspriefter Diebolb ffiafel«
winb, ber eifrigfte gjörberer ber f?rieb=
bofanlage, in feierlicher ÏBeife ben
©runbftein. 3ugegeit waren aud) ber
©ruber Itlrid) ©röwen unb bie ©ur»
ger ©itlaus ©ubi unb ©itlaus oon
©fdje, weldje bie erften ©ergabun«
gen geftiftet batten. ©lie ©ferbe«
befiber in ber Stabt unb in ben um«
liegenben Hirdjfpielen erhielten oom Sat
eine ©ufforberung, Steine berbehufiib«
ren. ©on 1531 an biente .ber Hikbbof
als ©romenabe. 2tber erft urns 3abr
1654, als ber Stubiofus ©Sein3äpfli bei
einem nächtlichen ©itt über bie Stauer
hinausflog, bürgerte fich bie Se3eid)nung
©lattform enbgültig ein.

Die ©eneraloerfammlung ber 5D h e a
t er g e n o f f en f dj af t genehmigte Se«
rieht unb ©edjnung für bas Spieljabr
1933/34. Dem Iebtjäbhgen ©etriebs«
befigit oon Sr. 317,402 ftebt biefes 3abr
ein folebes oott 2fr- 364,080 gegenüber,
toias eine ©erfd)ied)terung ber ©etriebs«
redjnung um runb St- 46,600 bebeutet.
Da bie ber Dbeatergenoffenfdjaft 3ur
©erfiigung ftebenben Suboentiouen nicht
ausreichen, um bas Setriebsbcfhit in
oollent Ilmfang 311 beden, müffen bie
oon ber ffienteinbe Sern für ben Sali
eines Defhits geleifteten ©arantien oon
Sr. 10,000 an bie Durchführung ber
©orfaifon 1933 unb oon Sr. 4000 an
bett ©agenetat in ©nfpruch genommen
roerbett. Die ©etriebseinnabmen finb
mit Sr. 502,863 um St- 33,700 hinter
bem ©rträgnis bes ©orjabres surüd«
geblieben, wogegen bie ©etriebsausga«
ben eine ©ennebrung um 2fr. 13,000 ge«
genüber beut ©orjabr auftoeifen.

f ©oui Stump,
gero. Ißuftbuteaiidjef lit. ©ettt.

©m 28. b. 3- ftarb rtach längerer,
ftf)toerer, mit grober ©ebulb ertragener Äran!«
Ijeit .§err ©nul Stump, alt ©oftbureaudfef in
Sem. Serfclbe erblidte am 1. Ottober 1854
in Serisau bas ßid>t ber SBelt. fjrrüfi oerlor
er feine iOtutter unb rourbe oon feinem Siater
unb feiner Stiefmutter gut exogen unb ge«

fdjutt. 3nt 3nbre 1871 begann er feine ©oft«
letirjcit unb arbeitete uad> SBeenbigung berfelben
als ©ofttommis in SBil, iSBitat unb St. ©allen
bis junt §erbft 1882. ©uf bie ©usfdjreibung
einer ©oftftelle in Stern beroarb fid> §err Stump
um biefelbe unb rourbe baraufbiu geroäljlt. ffis
gefiel bem jungen ©ofttommis, abroedjfelnb
©atjupoftbienft auf oerfdjiebenett Siouten ju nta«
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djen. Seine (Et)® mit gräulein ©life Sofjljarb
geftaltete fii© ju einer glüdlidjen ßebenstamerab«
fdjaft. Äinber blieben bem (Ehepaar oerfagt.
§err Stump oereEjrte geitlebens bie Sdfönlietten
ber ütatur. ©Sie freute et fid) ftets auf ben
3rü[)Iing, bie StBieberfeljt ber Sögel, benen er
immer ein gutes gutterpläi;d)en bereit Imite!
3m 3afire 1920 trat er nad) 49jâï):rigem ©oft«

f ©aul Stump.

bienft in ben rooljloetbienten ©uljeftanb. 2>a

batte er nun 3eit, fid) an ben Sßielfältigteiten
unb geinbeiten ber Statur 3U freuen, fo bap
ibm bie 3at nid>t 3U lange rourbe. 3^ben Hag,
aud) bei jebem äBetter, madjte er Spagiergänge,
bis äiutebmenbe Sdjroädje ibm biefes Stergnü«
gen oerfagte. Dennod) freute er fidf ber er«

roadjenben Statur oom offenen genfter aus bis
311m Ietjten ©tem3uge unb fdflummette [tili in bie
©roigteit hinüber. Stile, bie ben Serftorbenen
tonnten, roerben ibm ein gutes Stnbenten Be«

roabren.

Der loîale ©rbeitsmartt totes im
3uiti feine befottberen ©enberungen auf.
3m ©augetoerbe bat bie ©aebfrage ab«
genommen unb läfet aud) in ben übrigen
©erufsgruppen, ausgenommen im haus«
bait, oiel 3U wünfdjm übrig.

Die groben Sürtffranfenftüde
oerlieren auf ©übe 3uli ihre Hursfäbig=
feit, ©ad) biefem Datum werben fie dou
ben öffentlichen Haffen nur noch 3um
©tetallroert oon einem Sranl'en ange«
nommen. 2In bie ©eoölferung ergebt
ber bringenbe Sfppell, bie .©elbftiide fo«
fort an bie öffentlichen Haffen ab3U«
liefern.

Der Senat ber Unioerfität fdjlug
bent ©egierungsrat als neuen ©eftor für
bas -Hnioerfitätsjabr 1934/35 herrtt
©rof. ©î aï h aller, Do3ent für al=
tes Dcftament unb allgemeine oerglei«
cbenbe ©eIigionsgefd)id)te, oor. — Die
Hnterrid)tsbireftion ernannte herrn Dr.
©. brauchiger, 2lr3t in fiangentbal,
3Uttt ©rioatbo3enten, mit ber ©rmädjti«
gung 3um ©bbalten non ©orlefungen an
ber oeterinär=mebi3inifd)en fjafultcit über
oergleidfenbe ©eurologie unb ©fpdjo«
logie. — ©rof. Dr. ©. ffiürgi, Di«
reftor bes pbarmafologifcben unb mebi«
3ittifib=d)emif4en Snftituts, würbe oon
ber ©Siener ©iologifcben ©efellfdjafi
3um forrefponbierenben ©titglieb er«
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nannt. — 9ln ber pbilofopbifdfen ffraful«
tat I beftanb herr ©mil Slum oon
HobIen3 unb an ber pbtlofopbtfdjen Sa«
fultät II beftanb gräulein 3rene ©of«
färb oon Böfingen bie Doftorpriifung.

©Sie bas Sunbesfeierfomitee
in feiner lebten Sibung befeblob, wirb
fich biefes 3abr an bie offi3ieIle ffieier
auf bem ©tünfterplab um 7 Uhr abenbs
bie ©uffü'brung eines Sunbesfeierfpieles
auf bem ©atbausplab anfhlieben. Die
Crganifation für biefes Spiel: „Die
Siegelung bes ©unbesbriefes", haben
©rofeffor oon ©ret)er3 unb ©e3itator
©pffeler übernommen. 2lud) bas ©are«
beden im Schwellenmätteli wirb wieber
beleuchtet unb 3war bis 3ur ©tarsili«
brüde. ©aebber wirb ber Cffhiersoerein
mit hilfe ber ©ontoniere ein fleines
geuerwerf abbrennen.

Ces furfieren in ber Stabt ©erüdpte,
bah ber Sooietmadjtbaber D r 0 tj Î t)

hier gefeben worben fei. ©ach ©rfunbi»
gungen bes „Sunb" ift ber ©oÜ3ei we«
ber oon einem legalen nod) oon einem
illegalen ©ufentbalt Drobfps etwas be«
fannt. (£s bürfte wabrfebeinlid) ein Dop»
pelgänger Drobfps hier gewefen fein,
ben pbantafiebegabte ©erfonen für ben
Dittator felbft hielten.

Der neue Hreisfommanbant bes ©e=
gimentsfreifes 14, ©tajor h a n s S t e i »

n e r, ift ber Sobn bes oerftorbenen,
beftbeïannten Cberften Steiner, gewe«
fetter 1. Seïretctr ber ©îilitârbireftion.
Dem ©tajor Steiner gebt ber ©uf eines
tüchtigen Solbaten ooraus. 3m 3abre
1913 beftanb er bie Cffi3iersfd)ule,
würbe fieutnant im Sataillon 39, Cher»
leutnant im 3abre 1917 unb ïomman»
bierte nach feiner Seförberung 3um
hauptmann (31. De3ember 1921) bie
gûfilierïompagnie 1/37. ©m 31. De»
3ember 1929 erfolgte feine Seförberung
3um ©Ftajor mit gleid)3eüiger hebertra»
gung bes Hommanbos bes güfilier»
Bataillons 38, bas er noch beute innehat.

Diefer Dage tonnte .©lebgermeifter
f5 r i b © u t f d) an ber ©arbergergaffe
im engem Familien« unb Steunbesîreife
fein 25iäbriaes ©efdfäftsiubiläum feiern,
©us biefem ©nlaffe brachte ber Serner
3obIer=Hlub bem 3ubilar ein Stänbcben.

©m 4. 3uli abenbs würbe auf bem
gubgängerftreifen bei ber Sd)wanengaffe
ber 80jährige Stänberat hilbebranb
oon einem ©iotorrabfabrer angefahren
unb etwa 3 ©teter weit gefchleift. ©Sie
fid) im Spital berausftellte, finb bie ©er«
lebungen nicht gefährlich unb Stänberat
hilbebranb tonnte in ©rioatpflege ge«
ben.

©m 10. 3uni würbe beim fjamilien«
reftaurant DählböBIi eine junge Dodjter,
bie 3U ertrinten brobte, aus ber ©are
gerettet. Der ©etter bat leiber ben ©a»
men ber Dodjter oergeffen. ©erfonen,
bie über biefen ©orfall ©ustunft geben
tonnen, werben erfudjt. ihre ©3abrnel)=
mungen an bie Stäbtifdje ©olheibiret«
tion Sern, Himmer 59, Delepb- 20.421,
mitteilen 3U wollen.

3n ber ©acht oom 2./3. 3uli entftanb
in ber ©orraineftrabe 23 a ein Heller«
branb, ber rafch gelöfcbt werben tonnte.

450

WMMertt
«ààààÂà>»»â.^,-êfsli^s>'

Wie das „Berner Tagblatt" erfährt,
hat der Gemein der at in seiner letz-
ten Sitzung das Arbeitsbeschaffungs-
Programm für den Winter 1934/35 be-
handelt. Beschlüsse wurden gefaßt be-
züglich des kaufmännischen arbeitslosen
Personals, des Doppelverdienertums in
der Verwaltung und der Beschäftigung
der Pensionierten. Das Doppelverdie-
nertum in der Gemeindeverwaltung soll
ausgeschaltet werden.

Am 6. Juli waren es 600 Jahre, seit-
dem an der „Matten" mit dem Bau
der großen Kirchhofmauer begonnen
wurde. Am 21. Juli 1334 setzte der
Deutschordenspriester Diebold Basel-
wind, der eifrigste Förderer der Fried-
Hofanlage, in feierlicher Weise den
Grundstein. Zugegen waren auch der
Bruder Ulrich Bröwen und die Bur-
ger Niklaus Nubi und Nikiaus von
Esche, welche die ersten Vergabun-
gen gestiftet hatten. Alle Pferde-
besitzer in der Stadt und in den um-
liegenden Kirchspielen erhielten vom Nat
eine Aufforderung, Steine herbeizufüh-
ren. Von 1531 an diente.der Kilchhof
als Promenade. Aber erst ums Jahr
1654, als der Studiosus Weinzäpfli bei
einem nächtlichen Ritt über die Mauer
hinausflog, bürgerte sich die Bezeichnung
Plattform endgültig ein.

Die Generalversammlung der T h e a -
t er g e n o ssen sch aft genehmigte Be-
richt und Rechnung für das Spieljahr
1933/34. Dem letztjährigen Betriebs-
defizit von Fr. 317,402 steht dieses Jahr
ein solches von Fr. 364,080 gegenüber,
was eine Verschlechterung der Betriebs-
rechnung un? rund Fr. 46,600 bedeutet.
Da die der Theatergenossenschnft zur
Verfügung stehenden Subventionen nicht
ausreichen, um das Betriebsdefizit in
vollem Umfang zu decken, müssen die
von der Gemeinde Bern für den Fall
eines Defizits geleisteten Garantien von
Fr. 10,000 an die Durchführung der
Vorsaison 1333 und von Fr. 4000 an
den Gagenetat in Anspruch genommen
werden. Die Betriebseinnahmen sind
mit Fr. 502,363 um Fr. 33,700 hinter
dein Erträgnis des Vorjahres zurück-
geblieben, wogegen die Betriebsausga-
ben eine Vermehrung um Fr. 13,000 ge-
genüber den? Vorjahr aufweisen.

f Paul Stump,
gem. Pustbureauchef in Bern.

Am 28. April d. I. starb nach längerer,
schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank-
heit Herr Paul Stump, alt Postbureauchef in
Bern. Derselbe erblickte am 1. Oktober 1854
in Herisa?? das Licht der Welt. Früh verlor
er seine Mutter und wurde von seinem Bater
und seiner Stiefmutter gut erzogen und ge-
schult. Im Jahre 1371 begann er seine Post-
lehrzeit und arbeitete nach Beendigung derselben
als Postkvmmis in Wil, Ebnat und St. Gallen
bis zum Herbst 1832. Auf die Ausschreibung
einer Poststelle in Bern bewarb sich Herr Stump
um dieselbe und wurde daraufhin gewählt. Es
gefiel dein jungen Postkvmmis, abwechselnd
Bahnpostdienst auf verschiedenen Routen zu ma-
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chen. Seine Ehe mit Fräulein Elise Boßhard
gestaltete sich zu einer glücklichen Lebenslamerad-
schaft. Kinder blieben dem Ehepaar versagt.
Herr Stump verehrte zeitlebens die Schönheiten
der Natur. Wie freute er sich stets auf den
Frühling, die Wiederkehr der Vögel, denen er
immer ein gutes Futterplätzchen bereit hatte!
Im Jahre 1928 trat er nach 49jährigem Post-

f Paul Stump.

dienst in den wohlverdienten Ruhestand. Da
hatte er nun Zeit, sich an den Vielfältigkeiten
und Feinheiten der Natur zu freuen, so dah
ihm die Zeit nicht zu lange wurde. Jeden Tag,
auch bei jedem Wetter, machte er Spaziergänge,
bis zunehmende Schwäche ihm dieses Vergnü-
gen versagte. Dennoch freute er sich der er-
wachenden Natur vom offenen Fenster aus bis
zum letzten Atemzuge und schlummerte still in die
Ewigkeit hinüber. Alle, die den Verstorbenen
kannten, werden ihm ein gutes Andenken be-
wahren.

Der lokale Arbeitsmarkt wies im
Ju??i kei??e besonderen Aenderungen auf.
Im Baugewerbe hat die Nachfrage ab-
genommen und läht auch in den übrigen
Äerufsgruppen, ausgenommen im Haus-
halt, viel zu wünschen übrig.

Die großen Fünffrank en st ücke
verlieren auf Ende Juli ihre Kursfähig-
keit. Nach diesem Datum werden sie von
den öffentlichen Kassen nur noch zum
Metallwert von einem Franken ange-
nommen. An die Bevölkerung ergeht
der dringende Appell, die Geldstücke so-
fort an die öffentlichen Kassen abzu-
liefern.

Der Senat der Universität schlug
dem Regierungsrat als neuen Rektor für
das Universitätsjahr 1934/35 Herrn
Prof. Max H aller, Dozent für al-
tes Testament und allgemeine verglei-
chende Religionsgeschichte, vor. — Die
Unterrichtsdirektion ernannte Herrn Dr.
E. Franchiser, Arzt in Langenthal,
zum Privatdozenten, mit der Ermächti-
gung zum Abhalten von Vorlesungen an
der veterinär-medizinischen Fakultät über
vergleichende Neurologie und Psycho-
logie. — Prof. Dr. E. Bürgi, Di-
rektor des pharmakologischen und medi-
zinisch-chemischen Instituts, wurde von
der Wiener Biologischen Gesellschaft
zum korrespondierenden Mitglied er-
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nannt. — An der philosophischen Fakul-
tät I bestand Herr Emil Blum von
Koblenz und an der philosophischen Fa-
kultät II bestand Fräulein Irene Bos-
sard von Zofingen die Doktorprüfung.

Wie das Bundesfeier komitee
in seiner letzten Sitzung beschloß, wird
sich dieses Jahr an die offizielle Feier
auf dem Münsterplatz um 7 Uhr abends
die Aufführung eines Bundesfeierspieles
auf dem Rathausplatz anschließen. Die
Organisation für dieses Spiel: „Die
Siegelung des Bundesbriefes", haben
Professor von Greyerz und Rezitator
Ryffeler übernommen. Auch das Aare-
decken im Schwellenmätteli wird wieder
beleuchtet und zwar bis zur Marzili-
brücke. Nachher wird der Offiziersverein
mit Hilfe der Pontoniere ein kleines
Feuerwerk abbrennen.

Es kursieren in der Stadt Gerüchte,
daß der Sovietmachthaber Trotzky
hier gesehen worden sei. Nach Erkundi-
gungen des „Bund" ist der Polizei we-
der von einem legalen noch von einem
illegalen Aufenthalt Trotzkys etwas be-
konnt. Es dürfte wahrscheinlich ein Dop-
pelgänger Trotzkys hier gewesen sein,
den phantasiebegabte Personen für den
Diktator selbst hielten.

Der neue Kreiskommandant des Re-
gimentskreises 14, Major Hans S t ei -

ner, ist der Sohn des verstorbenen,
bestbekannten Obersten Steiner, gewe-
sener 1. Sekretär der Militärdirektion.
Dem Major Steiner geht der Ruf eines
tüchtigen Soldaten voraus. Im Jahre
1913 bestand er die Offiziersschule,
wurde Leutnant im Bataillon 39, Ober-
leutnant im Jahre 1917 und komman-
dierte nach seiner Beförderung zum
Hauptmann (31. Dezember 1321) die
Füsilierkompagnie 1/37. Am 31. De-
zember 1929 erfolgte seine Beförderung
zum Major mit gleichzeitiger Ilebertra-
gung des Kommandos des Füsilier-
bataillons 38, das er noch heute innehat.

Dieser Tage konnte Metzgermeister
Fritz Rutsch an der Aarbergergasse
im engern Familien- und Freundeskreise
sein 25jähriges Eeschäftsjubiläum feiern.
Aus diesem Anlasse brachte der Berner
Jodler-Klub dem Jubilar ein Ständchen.

Am 4. Juli abends wurde auf dem
Fußgängerstreifen bei der Schwanengasse
der 80jährige Ständerat Hildebrand
von einem Motorradfahrer angefahren
und etwa 3 Meter weit geschleift. Wie
sich im Spital herausstellte, sind die Ver-
letzungen nicht gefährlich und Ständerat
Hildebrand konnte in Privatpflege ge-
hen.

Am 10. Juni wurde beim Familien-
restaurant Dählhölzli eine junge Tochter,
die zu ertrinken drohte, aus der Aare
gerettet. Der Retter hat leider den Na-
men der Tochter vergessen. Personen,
die über diesen Vorfall Auskunft geben
können, werden ersucht, ihre Wahrneh-
mungen an die Städtische Polizeidirek-
tion Bern, Zimmer 59, Teleph. 20.421,
mitteilen zu wollen.

In der Nacht vom 2./3. Juli entstand
in der Lorrainestraße 23 a ein Keller-
brand, der rasch gelöscht werden konnte.
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211s Sranburjadje rourbe 23ranb[tiftung
feftgeftellt. Die Dater fatten auf bie
3af)Irad)ert, bort gelagerten, mit îtlïofjol
unb ßitören gefüllten ftorbflafdjen mit
SBengin geträntte jßutsfäben gelegt unb
entäünbet. Die ^ufgfäben roaren in ei»

nem StiIo=iPapierfaci mit ber 2luf[d)rift
„la roetfge ißufefäben" unb bürften turg
oorljer irgenbroo getauft toorben fein,
(Es toirb gebeten, allfällige SBabrneb»
mutigen ber ftäbtifdfen 'fjabnbungspoliäei
(Delepficm 20.421) 3Ü melben. S.ür bie
Angaben, bie 3ur (Ermittlung ber Dater»
[draft führen, ift eine ^Belohnung oon
Sr. 300 ausgefegt.

3ti ber Stacht nom 3./4. 3ult rourbe
in eine größere SBertftatt. eingedrungen,
bie Däter erroifdjten bort nur 3igarrett,
nahmen aber 2Ber!äeug mit, bas in ber
folgenden 9tad)t 3U einem (E. i n b r u dj
in ein 23ijouteriege[d)äft oerroenbei
tourbe. SJtan roollte 00m 1. Stod aus
burd) bie Dede in den fiaben gelangen,
toas aber roegen ber Därte ber Soient»
bede nidft gelang.

SSerhaftet tourbe eine Sahnbiebin,
bie eine grau beim (Einfteigen in den
Dljuner 3ug beftohleu hatte. Die 23e=

[tohlene Zeichnete fofort eine ihr uer»
bädjtige Srau, bei der bann auch das
geftohlene Portemonnaie mit Sr. 70
3nl)alt gefunden rourbe. — SBeiters
rourbe ber Iitaui[che Staatsangehörige
Stronas SUexanbras Polbergas oerhaf»
tet, ber oon ber 3ürd)er Poltet roe»

gen ttnterfdjlagung oon $r. 8000 fleet»

brieflid) oerfolgt rourbe.

Kleine Umschau
©0113 aBgefetjen oon Sergangenheit unb 3"*

tunft, wer mit jetjt, roährcnb id) biefe 3eil<m
fhteiBe, etwas oont „raupen Serner Klima"
ooretgähien wollte, betn mühte id) birelt ins
©efidjt Iad)en, benn es f>at momentan unbebingt
mehr SBätme — ober eigentlich §iijegtabe,
als ein anftänbiges Bhermometer überhaupt
©rabe befitji. Ba fid) aber eBen ein ©emitter
gufammengubtauen fäfeint, [o märe es gan3
Ieiä)t möglid), bah t<h no<h bem ©emitter/
wenn es überhaupt nod) bagu lommt, über bas
„rauhe Serner Klima" mit mir reben liehe,
benn g'Särn erhiht man fid) [ehr Iangfam,
lühlt [id> aber bafür be[to rafd)et ab. Ülber
eben fo wie Himatifd), tonnte uns aud) eine
tieine politifhe Sbtühlung nicfyt [d)aben. 3d)
bente babei an ben lütglid) ausgebrohenen 3d-
tungstrieg mit Beutfhlanb, ber gang gigan»
tifdje Bimenfionen annehmen mürbe, wenn es

nad) ben Köpfen eingelner §eih[potne ginge.
Bie gange ©e[d)id)te fing eigentlich gang nor»
mal att. Bie Beutfdjen oerboten im 3. Seid)
einige unferer 3«tungen, bie über ben Sl)etn
geflogenen „angeblichen" 3dtungsenten in ihren
Spalten ein gaftfreies S[i)I gewährt hotten.
Unb [ie oerboten [te nur auf einige Sage. 3m
folge bes ©ntrüftungsfturmes, ber barauf bei
uns entftanb, oerboten nun wir aud) einige
beutfdje 3dtungen auf ein paar Bage, bie fid)
uid)t gerabe burd) mufterhafte Stilübungen aus«
3eii)neteri. Bann tarn ber guror teutonicus unb
We Beutfdjen [teilten brei unferer gröhten 3d»
Hingen auf 6 Sîonate talt. Unb nun melben
H bei uns wieber ©ntrü[tete, bie 00m Sunbes»

bie Hnterbrüdung unb oon ben §otels unb
^dtaurants ben Soptott [ämtliiher beutfher
3dtungen oerlangen, 00m „Eingriff" unb
3ölftfd)en 23eobac|ter" angefangen bis 3m nod)
punter harmlofen „©arienlaube". 3", es gibt
logar [thon ÜBüterithe, bie in hdle SDSut fom«
ften, wenn [ie einmal auf ihrem Sabio ben
foifhen Knopf gebrüdt hüben unb plötjlid)-

DIE BERNER WOCHE

„Stuttgart" fprtdjt. Sie oerlangen Sbhilfe ge»

gen foldje gndümer unb id) [ehe [d)on bie 3dt
tommen, in ber wir, nadjbem wir uns gegen»
[eitig alle Btudergeugttiffe an ber ffirenge ton»
fisgiert hüben, bafelbft Störungsapparafe auf»
[teilen, bie bis auf 20,000 SJleter §öt)e leine
frembe Sabioroelle mehr bie ©rengen paffieren
laffen. Ob bann an ber ßanbesgrenge ein ge»

waltiges „§eulen unb 3QboeIlappetn" ber bort
aufge[peid)erten Bonwellen, bie [ich nun roeber

nath oorn ttod) nad) rüdroärts weiter roälgen
tonnen, cntftel)en wirb, tann id) allerbings nicht
beftimmt oorausfagen, ba ith in tRabioroelien»
ted)nit nid)t gattg oerfiert bin, aber bafür mill
id) jetjt Brem[en unb mid),gati3 fülle oerhaiten,
bamit nid)t am ffinbe nod) bie „Setner SBodje"
in ülbeffpnien unb im 3Jian[d)utuo auf ben 3m
ber gefetjt wirb. Benn ith füt meine tperfon
glaube, bah tiiiger märe, mir liehen uns
gegenfeitig reben unb bruden unb tiimmerten
uns nicht batum, benn roentt mir alte gegen«
fettigen 5DlitteiIungsmögIid)teiten oerunmöglichen,
bann tarnen mir erftens both nie mehr ju einer
Serftänbigung unb jweitens mürbe bas ßeben
ohne alle „2tuslanbsnad)rid)ten" benn both
etwas langfäbig.

3mar, wenn man's genau nimmt, ift ja ber
„ülnjeiger für bie Siabt Sern" immerhin ein
[ehr intereffantes Slatt, [o man bie nötige
tphantafie i)at, jmifthen ben 3dten lefen ju
tonnen. So oeröffentlidjte jüngft bas gimb»
Bureau eine genaue ßifte ber im 3""' gefun»
benen unb noch nid)t reflamierten ©egenftänbe.
Unb ba figuriert jroifdfen gefunbenen ©elb»
Beträgen, ^Portemonnaies mit unb ohne 3"=
halt, Bamenarmbanbuhren, iRingen, ©djarpen,
§errenta[dientüthern, §unbeleinen unb Elften»

mappen unb anberem and) ein — Bantentleib.
Bas itieib märe alfo ba, roo ftedt nun aber
bie in bas ftleib gehörige Barne? SBer in fei»

nem bisherigen Bafein aud) nur jroei Buijcnb
Betettio» ober Kriminalromane gelefen hot, ber
muh [ofori über biefe geheimnisoolle Batfadje ftol»
pern, ©s roitb ihm fofort tlar fein, bah, wenn
bie jugehBrige Barne in ihrem freien SBillen
nidjt gehemmt wäre, [ie fith' unbebingi fdjon
irgenbwo einen langen iüegenmantel ausgeborgt
unb mit biejern angetan, ihr Kleib im gunb»
Bureau abgeholt Ijätte. Ba [ie bas aber Bis
bato nod) nid)t tat, ift bie ffie[d)id)te unbebingt
oerbäthtig. ©ntweber wirb fie à la SBereinigte
Staaten irgenbwo gefangen gehalten ober es

ift ii)t oieiIeid)t gar nod) etwas Schlimmeres
paffiert, wobei ich an bie neuefte ©ntführungs»
ge[d)id)te in Slew 2)ort bente. SÜBie nämlid)
bato noch nidjt gefperrte 3«tungen berichten,
haben bort 5 junge Barnen ber heften ffiefelt»
[d)aft einen jungen ©entleman entführt unb
halten ihn nun bei gan3 fdjmaler Koft — er
foil nur mit Sliaisbrei gefüttert werben —
in einem §ühnet!äfig [o lange eingefperrt, bis
er fiel) befinitio für eine oon ihnen entfd)ieben
hat. Sllfo ift er nun nicht ber §at)n im Korb,
fonbern ber §ahn im §ül)nertäfig. Älaffifd)
unb etroas unglaubwürbig ift baran nur, bah
bie gefamte Slew 2)orter tpolijei feit ÎBochen
oergeblid) nad) biefer neuartigen ©eflügelfarm
[udjt unb fie nicht entbeden tann. Unb etwas
ähnlidjes wäre ja immerhin in Sern auch
Bar, wo wir boch in ber nächften Umgebung
[o oiele ©eflügelfarmcn hoben, in welchen fo
ein armes §ühnd)en leicht jwi[d)en ben anbeten

oetborgen werben tann. ©eheimnisooll ift bie

Sadje ünbebingt. 34' wenigftens tann mir eine

Barne oljne Kleib oiet leichter oorftellen, als
ein Kleib ohne Barne. £abe id) boch mit eigenen

£>h"n fdjon oft genug oon jungen Barnen [a«

gen gehört, bah [R abfotut nichts anäujiehen
hätten unb besfalb Bei biefer ober jener ©e«

iegenheit nid)t erfdjeinen tönnted. Unb wenn
id) genug tphantafie unb ben baju nötigen
Serftanb hätte, würbe ich

[ehen unb einen fenfationelien Kriminalroman
fdjreiben mit bem anregenben Bitel: „Bas Kieib
ohne Barne". Ober oielleidjt „Bas ©eheimnis
bes oerlaffenen Bamentieibes".

Ba mir aber leibet [omoljl bie nötige Bo[is
Serftanb wie tphantafie gän3lich mangelt, muh
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id) aus ben höhten Segionen wieber in bie
tiefer gelegenen bes einfachen ©hroniften h«^
linterfteigen unb oom gröhten ©teignis unferes
bisherigen Sommers, oom Söioiortabrentten,
[predjen. Ueber biefes ju berichten, ift wegen
ber babei errcidjten toloffaien ffie[d)winbigteiien
allerbings etroas fd)roierig. guhr bod) ber ©ng=
iänbet Simpfon auf [einem Stahlroh mit einer
mittleren ©efchroinbigteit oon 132,1 Kilometer
pro Stunbe, roas aber bod) noch' dn Schneiten»
tempo gegen ben italienifd)en gliegerleutnant
Sngelo ift, ber ob bem ffiarbafee feinen medja»
nifdjen tpegafus mit einer ©efdjroinbigteit oou
728 Stunbentitometern ritt. Ba bleibt Jogar
ber SRärchentraum aus meiner eigenen ßaus»
bubenjeit, bie berühmten „Siebenmeilenftiefel"
weit jurüd. SÏCenn's übrigens mit ben ©e»

fchroinbigteiten fo weiter geht, roerbeti mir es

noch fo meit bringen, bah ber Sieifenbe, menu
er fid) in feinem Seifeoehitel juredjtgefeht hat,
aud). [d)oil am Seifejiel ift unb [ofort mieber
ausfteigen tann. gür türjere Streden braud)t er
bann erft gar nid)t mehr einjufteigen. Ob
aber bann bas Seifen „burd) Serg unb Bai"
fd)önet [ein wirb als heute, bas möchte ich oud;
nod) bejroeifeln. Sbet oielIeid)t gibt's bann
aud) leine Serge unb Bäler mehr, [onbern nur
©in» unb 2tus[teigehaIIen unb bajmifdjen hie
unb ba eine „Sertehrsmittelfabrit".

Sa aber id) mill ben gerienleuteti oon heute
abfotut nidjt ben Sppetit oerberben. §eute
finb mit trotj Seiferoochen unb Seifepropa«
ganba nod) fo genügfam, bah uns ein ©rpreh»
jug ober ein ©rprejjfhig oolltontmen genügt,
wenn mir mir batnad) herjhaft über bie Suin»
melei unb bie [d)Ied)ten Serbinbungen unb Sn=
[d)Iü[fe fdpmpfeii tonnen. 3u, es gibt fogar
Huge Seute, bie ihre gerien j'Särn oerbringen,
nur um ju beoba^ten, roie ihre guten greunbe,
Setannte unb aud) Setanntinnen [djuften müf»
[en, roährenb ihnen bie gange ÜBelt offen ftünbe,
wenn fie nur wollten. 3d) [elber empfinbe
oft ein geroiffes Seibgefüt)! gegen ßeute, bie
ihm roohloerbienten Suheftanb glüdlid) bahin»
bufeln, obwohl bas aud) manchmal „langfäbig"
werben tann, wenn man fid) im Suheftanb
gwar ein „beroeglidjes" ©emüt erhalten I>at,
aber nid)t bie nötigen „Sioneten" bagu tjut,
um fid) aud) gang nah SBunfd) bewegen gu
tonnen. ©hOftian ßuegguet.

Sport.
„Sport" ift auf ber gangen SBelt
§eute Brumpf geworben,
2Bo man tjxnblidt, alles plangt
Sur mehr nah Setorben.
OB 3U tpferb, ob höh 3" Sab,
Ober auf Siotoren,
3[t man nur auf Shneiligteit
§eut' mehi eingefhworen.

Selbft im äBajfer crarolt man heut'
Sur mehr nad) Sefunben,
Shueitigteitsretorb ber ßuft
Bägltch wirb gefhunben.
3n bie §öi)e [trebt man aud),
Ob bie Strato[phären,
Stürgt aus allen §immeln ab,
Bem Setorb gu ©hren.

guhbalt, «Polo, Bennisfpiel,
Burnen, ßaufen, Springen,
Ueberali gilt's ben Setorb
Kämpfenb 3U erringen.
23abbcIBoote, wie ber Slih
glihen buch bie SSellen,
Sluf bie Serge Heitert man
2ln ben fteilften Stellen.

Suto, Bampffhiff, Segeljaht
©ilen um bie SBette,
S3eItretorbe fdjlingen fief)
Um bie Süßelt als Kette.
Sur Setorbe gang altein,
Sinb bas SBeltbeftreben,
Sonft h«t man füt nihts mehr 3dt,
Siht einmal 3um — ßeben. § 0 t i a.
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AIs Brandursache wurde Brandstiftung
festgestellt. Die Täter hatten auf die
zahlreichen, dort gelagerten, mit Alkohol
und Likören gefüllten Korbflaschen mit
Benzin getränkte Putzfäden gelegt und
entzündet. Die Putzfäden waren in ei-
nem Kilo-Papiersack mit der Aufschrift
„In weihe Putzfäden" und dürften kurz
vorher irgendwo gekauft worden sein.
Es wird gebeten, allfällige Wahrneh-
mungen der städtischen Fahndungspolizei
(Telephon 20.421) zu melden. Für die
Angaben, die zur Ermittlung der Täter-
schuft führen, ist eine Belohnung von
Fr. 300 ausgesetzt.

In der Nacht vom 3./4. Juli wurde
in eine größere Werkstatt eingedrungen,
die Täter erwischten dort nur Zigarren,
nahmen aber Werkzeug mit, das in der
folgenden Nacht zu einem Einbruch
in ein Bijouteriegeschäft verwendet
wurde. Man wollte vom 1. Stock aus
durch die Decke in den Laden gelangen,
was aber wegen der Härte der Zement-
decke nicht gelang.

Verhaftet wurde eine Bahndiebin,
die eine Frau beim Einsteigen in den
Thuner Zug bestohlen hatte. Die Be-
stohlene bezeichnete sofort eine ihr ver-
dächtige Frau, bei der dann auch das
gestohlene Portemonnaie mit Fr. 70
Inhalt gefunden wurde. — Weiters
wurde der litauische Staatsangehörige
Aronas Alexandras Volbergas verhaf-
tet, der von der Zürcher Polizei we-
gen Unterschlagung von Fr. 3000 steck-

brieflich verfolgt wurde.

kleine IInZsäuii
Ganz abgesehen von Vergangenheit und Zu-

kunft, wer niir jetzt, während ich diese Zeilen
schreibe, etwas vom „rauhen Berner Klima"
vorerzählen wollte, dem müßte ich direkt ins
Gesicht lachen, denn es hat momentan unbedingt
mehr Wärme — oder eigentlich Hitzegrade,
als ein anständiges Thermometer überhaupt
Grade besitzt. Da sich aber eben ein Gewitter
zusammenzubrauen scheint, so wäre es ganz
leicht möglich, daß ich nach dem Gewitter/
wenn es überhaupt noch dazu kommt, über das
„rauhe Berner Klima" mit mir reden ließe,
denn z'Bärn erhitzt man sich sehr langsam,
kühlt sich aber dafür desto rascher ab. Aber
eben so wie klimatisch, könnte uns auch eine
kleine politische Abkühlung nicht schaden. Ich
denke dabei an den kürzlich ausgebrochenen Zei-
tungskrieg mit Deutschland, der ganz gigan-
tische Dimensionen annehmen würde, wenn es
nach den Köpfen einzelner Heißsporne ginge.
Die ganze Geschichte fing eigentlich ganz nor-
mal an. Die Deutschen verboten im 3. Reich
einige unserer Zeitungen, die über den Rhein
geflogenen „angeblichen" Zeitungsenten in ihren
Spalten ein gastfreies Asyl gewährt hatten.
Und sie verboten sie nur auf einige Tage. In-
folge des Entrüstungssturmes, der darauf bei
uns entstand, verboten nun wir auch einige
deutsche Zeitungen aus ein paar Tage, die sich

nicht gerade durch musterhafte Stilübungen aus-
Zeichneten. Dann kam der Furor teutonicus und
die Deutschen stellten drei unserer größten Zei-
jungen auf 6 Monate kalt. Und nun melden
bch bei uns wieder Entrüstete, die vom Bundes-
sut die Unterdrückung und von den Hotels und
âstaurants den Boykott sämtlicher deutscher
ZÄungen verlangen, vom „Angriff" und
,,Völkischen Beobachter" angefangen bis zur noch
immer harmlosen „Gartenlaube". Ja, es gibt
sugar schon Wüteriche, die in helle Wut kom-
chen, wenn sie einmal auf ihrem Radio den
falschen Knopf gedrückt haben und plötzlich.

VIL KLlMLK

„Stuttgart" spricht. Sie verlangen Abhilfe ge-
gen solche Irrtümer und ich sehe schon die Zeit
kommen, in der wir, nachdem wir uns gegen-
seitig aile Druckerzeugnisse an der Grenze kon-
fisziert haben, daselbst Störungsapparate auf-
stellen, die bis auf 2t),Ml) Meter Höhe keine

fremde Radiowelle mehr die Grenzen passieren
lassen. Ob dann an der Landesgrenze ein ge-
waltiges „Heulen und Zähneklappern" der dort
aufgespeicherten Tonwellen, die sich nun weder
nach vorn noch nach rückwärts weiter wälzen
können, entstehen wird, kann ich allerdings nicht
bestimmt voraussagen, da ich in Radiowellen-
technik nicht ganz versiert bin, aber dafür will
ich jetzt bremsen und mich ganz stille verhalten,
damit nicht am Ende noch die „Berner Woche"
in Abessynien und im Manschukuo auf den In-
der gesetzt wird. Denn ich für meine Person
glaube, daß es klüger wäre, wir ließen uns
gegenseitig reden und drucken und kümmerten
uns nicht darum, denn wenn wir alle gegen-
seitigen Mitteilungsmöglichkeiten verunmöglichen,
dann kämen wir erstens doch nie mehr zu einer
Verständigung und zweitens würde das Leben
ohne alle „Auslandsnachrichten" denn doch
etwas langfädig.

Zwar, wenn man's genau nimmt, ist ja der
„Anzeiger für die Stadt Bern" immerhin ein
sehr interessantes Blatt, so man die nötige
Phantasie hat, zwischen den Zeiten lesen zu
können. So veröffentlichte jüngst das Fund-
bureau eine genaue Liste der im Juni gefun-
denen und noch nicht reklamierten Gegenstände.
Und da figuriert zwischen gefundenen Geld-
betrügen, Portemonnaies mit und ohne In-
halt, Damenarmbanduhren, Ringen, Echarpen,
Herrentaschentüchern, Hundeleinen und Akten-
mappen und anderem auch ein — Damenkleid.
Das Kleid wäre also da, wo steckt nun aber
die in das Kleid gehörige Dame? Wer in sei-

nem bisherigen Dasein auch nur zwei Dutzend
Detektiv- oder Kriminalromane gelesen hat, der
muß sofort über diese geheimnisvolle Tatsache stol-
pern. Es wird ihm sofort klar sein, daß, wenn
die zugehörige Dame in ihrem freien Willen
nicht gehemmt wäre, sie sich unhedingt schon
irgendwo einen langen Regenmantel ausgeborgt
und mit diesem angetan, ihr Kleid im Fund-
bureau abgeholt hätte. Da sie das aber bis
dato noch nicht tat, ist die Geschichte unbedingt
verdächtig. Entweder wird sie à la Vereinigte
Staaten irgendwo gefangen gehalten oder es

ist ihr vielleicht gar noch etwas Schlimmeres
passiert, wobei ich an die neueste Entfllhrungs-
geschichte in New Pork denke. Wie nämlich
dato noch nicht gesperrte Zeitungen berichten,
haben dort S junge Damen der besten Gesell-
schaft einen jungen Gentleman entführt und
halten ihn nun bei ganz schmaler Kost — er
soll nur mit Maisbrei gefüttert werden —
in einem Hühnerkäfig so lange eingesperrt, bis
er sich definitiv für eine von ihnen entschieden
hat. Also ist er nun nicht der Hahn im Korb,
sondern der Hahn im Hühnerkäfig. Klassisch
und etwas unglaubwürdig ist daran nur, daß
die gesamte New Porker Polizei seit Wochen
vergeblich nach dieser neuartigen Geflügelfarm
sucht und sie nicht entdecken kann. Und etwas
ähnliches wäre ja immerhin in Bern auch denk-

bar, wo wir doch in der nächsten Umgebung
so viele Geflügelfarmen haben, in welchen so

ein armes Hühnchen leicht zwischen den anderen

verborgen werden kann. Geheimnisvoll ist die

Sache unbedingt. Ich wenigstens kann mir eine

Dame ohne Kleid viel leichter vorstellen, als
ein Kleid ohne Dame. Habe ich doch mit eigenen

Ohren schon oft genug von jungen Damen sa-

gen gehört, daß sie absolut nichts anzuziehen
hätten und deshalb bei dieser oder jener Ge-

legenheit nicht erscheinen könntet,. Und wenn
ich genug Phantasie und den dazu nötigen
Verstand hätte, würde ich mich noch heute hin-
setzen und einen sensationellen Kriminalroman
schreiben mit dem anregenden Titel: „Das Kleid
ohne Dame". Oder vielleicht „Das Geheimnis
des verlassenen Damenkleides".

Da mir aber leider sowohl die nötige Dosis
Verstand wie Phantasie gänzlich mangelt, muß
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ich aus den höheren Regionen wieder in die
tiefer gelegenen des einfachen Chronisten her-
untersteigen und vom größten Ereignis unseres
bisherigen Sommers, vom Motorradrennen,
sprechen. Ueber dieses zu berichten, ist wegen
der dabei erreichten kolossalen Geschwindigkeiten
allerdings etwas schwierig. Fuhr doch der Eng-
länder Simpson auf seinem Stahlroß mit einer
mittleren Geschwindigkeit von 132,1 Kilonieter
pro Stunde, was aber doch noch ein Schnecken-
tempo gegen den italienischen Fliegerleutnant
Angela ist, der ob dem Eardasee seinen mecha-
nischen Pegasus mit einer Geschwindigkeit von
723 Stundenkilometern ritt. Da bleibt fogar
der Märchentraum aus meiner eigenen Lans-
bubenzeit, die berühmten „Siebenmeilenstiefel"
weit zurück. Wenn's übrigens mit den Ge-
schwindigkeiten so weiter geht, werden wir es

noch so weit bringen, daß der Reisende, wenn
er sich in seinem Reisevehikel zurechtgesetzt hat,
auch schon am Reiseziel ist und sofort wieder
aussteigen kann. Für kürzere Strecken braucht er
dann erst gar nicht mehr einzusteigen. Ob
aber dann das Reisen „durch Berg und Tal"
schöner sein wird als heute, das möchte ich auch
noch bezweifeln. Aber vielleicht gibt's dann
auch keine Berge und Täler mehr, sondern nur
Ein- und Aussteigehallen und dazwischen hie
und da eine „Verkehrsmittelfabrik".

Na aber ich will den Ferienleuten von heute
absolut nicht den Appetit verderben. Heute
sind wir trotz Reisewochen und Reisepropa-
ganda noch so genügsam, daß uns ein Erpreß-
zug oder ein Erpreßflug vollkommen genügt,
wenn wir nur darnach herzhaft über die Bum-
melei und die schlechten Verbindungen und An-
schlösse schimpfen können. Ja, es gibt sogar
kluge Leute, die ihre Ferien z'Bärn verbringen,
nur um zu beobachten, wie ihre guten Freunde,
Bekannte und auch Vekanntinnen schuften mils-
sen, während ihnen die ganze Welt offen stünde,
wenn sie nur wollten. Ich selber empfinde
oft ein gewisses Neidgefühl gegen Leute, die
ihm wohlverdienten Ruhestand glücklich dahin-
duseln, obwohl das auch manchmal „langfädig"
werden kann, wenn man sich im Ruhestand
zwar ein „bewegliches" Gemüt erhalten hat,
aber nicht die nötigen „Moneten" dazu hat,
um sich auch ganz nach Wunsch bewegen zu
können. Christian Luegguet.

3^>ort.

„Sport" ist auf der ganzen Welt
Heute Trumpf geworden,
Wo man hinblickt, alles plangt
Nur mehr nach Rekorden.
Ob zu Pferd, ob hoch zu Rad,
Oder auf Motoren,
Ist man nur auf Schnelligkeit
Heut' mehr eingeschworen.

Selbst im Wasser crawlt man heut'
Nur mehr nach Sekunden,
Schnelligkeitsrekord der Luft
Täglich wird geschunden.

In die Höhe strebt man auch,
Ob die Stratosphären,
Stürzt aus allen Himmeln ab,
Dem Rekord zu Ehren.

Fußball, Polo, Tennisspiel,
Turnen, Lausen, Springen,
Ueberall gilt's den Rekord
Kämpfend zu erringen.
Paddelboote, wie der Blitz
Flitzen durch die Wellen,
Auf die Berge klettert man
An den steilsten Stellen.

Auto, Dampfschiff, Segeljacht
Eilen um die Wette,
Weltrekorde schlingen sich
Um die Welt als Kette.
Nur Rekorde ganz allein,
Sind das Weltbestreben,
Sonst hat man für nichts mehr Zeit,
Nicht einmal zum — Leben. Hotta.

Verantvortlîcde Heâàtlon: Or. ttsns öracder, kiurigtrasse Z, ?el. 33.142; jules Verâer, dleueneasse 9, l'el. 23.379.
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